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Die Epiſtel an Die Römer . Cap , 16 , 131
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Epiſtel
am 18 .

ſonntag
nach Tri⸗
nitatis .

8 . Gruͤſſet Amplian , meinen Lieben in Dem
ERRN

9 . Gruͤſſet Urban , unſern Gehuͤlfen in Chriſto ,
und Stachyn , meinen Lieben .

10 . Gruͤſſet Apellen , den Bewaͤhrten in Chri⸗e
ſto . Gruͤſſet, die da find von Ariſtobuli Geſind .

11 . Gruͤſſet Herodionem , meinen Gefreund⸗
ten. Gruͤſſet , die da ſind von Narciſſus Geſind ,
in dem HERRN ,

12 . Gruͤſſet die Tryphena , und die 5
ruj -welche in dem HERRN gearbeitet Haben ,

welche in demſet die Perſida , meine Liebe ,
HERRIN viel gearbeitet hat .

To
13 . Gruͤſſet Ruffum , den Auserwaͤhlten in dem

HERRN , und feine und meine Mutter .
14 . Gruͤſſet Aſſyncritum und Phlegontem

*—

Patroban , Hermen , und die Bruͤder bey
ihnen .

15 . Gruͤſſet Philologum , und die Julian , Ne -
reum und ſeine Schweſter , und Olympan , und
alle Heiligen bey ihnen .

16 , Gruͤſſet euch unter einander mit dem heili⸗
gen Kuß . Es gruͤſſen euch die Gemeinen Chrifti .

Vermahnung : Daß wir gern andere gruͤfſen, und hiemit alles Gu⸗
tes ihnen anwuͤnſchen ſollen , wie Paulus gethan , V. 3216 .

17 . SECH ermahne aber euch , lieben Bruͤder ,
daß ihr aufſehet auf die, die da Zertren⸗

nung und Aergerniß anrichten , neben der Lehr ,
die ihr gelernt habt , und weichet von denſelbigen.

Warnung : Daß wir weichen ſollen von denen , die Trennung ( in
der Lehr) und Aergerniß ( im Leben) anrichten , v. 17 .

I8 . Denn ſolche dienen nicht dem HErrn Efu
Chriſto , ſondern ihrem Bauch , und durch ſuͤſſe
Wort und praͤchtigeRede verfuͤhren ſie die unſchul⸗
dige Hertzen .

I . Begreift etliche Lehren , ſo auf die drey
Sauptſtaͤnde abſonderlich gerichtet , biß

zum 8 . Capitel .
II . Sandelt von der oͤffentlichen Verſamm⸗

lung der Chriſten , da allerhand Aergerniſ

Das erſte Capitel
Hat dren Theil . 1. Ff die Uberſchrift/ v. . 2 .3. Il . Der Eingang / v. 4⸗9.

UL Berichtwider zwey Laſter , ſo ſich uͤber dem Predig⸗Amt gefunden :
Eines , da die Leute , ſo ſonſt in der Religion gantz einig , gleichwohl um
der Lehrer willen ſich entzweyen : Das andere , wenn man uͤber der
menſchlichen Weisheit , und eiteln Wohlredenheit , an den falſchen Leh-
rern mo Do verwundert , V. 30231 , i ;

Aulus berufen zum Apoſtel JEſu Chriſti ,
durch den Willen GOttes , und Bruder
Soſthenes ,

2 . Der Gemeine Gottes zu Corinthen ,
den Geheiligten in Chrifto JEſu , den berufenen
Heiligen , ſammt allen denen , die anrufen den
Namen unſers HErrn JEſu Chriſti , an allen ih⸗
ren und unſern Orten .

3 . Gnade * fey mit euh , und Friede von GOtt
unſerm Vatter , md dem HERRN GESU
Chrifto .

Lehr : Daß Gnad und Fried von Gott dem Vatter , und dem
HErrn FEfu Chrifto zugleich , von Paulo gewuͤnſchetwird , iſt nicht
allein ein Zeugniß der einigen wahren Gottheit im Vatter und Sohn ,
ſondern wird auch der Artickel von unſerer Erloͤſung , die allein durch

JEſum Chriſtum geſchehen , ( um welches willen mir Gnade von GOTT
und Friede mit GOTT erlangen ) Hiermit beftåtiget ; v. 3.

4 . NcCh dancke meinem Gott allezeit euerthal⸗
a 85

f10 ii Onhe GOttes , die euch ge-
eben iſt in ChriſtoJEſu ,

s . Dag ihr feyd Durch ihn an allen Stuͤcken reich
gemacht , an aller Lehr , und in aller Erkaͤnntniß .

6 . Wie denn die Predigt von Chriſto in euch
kraͤftig worden iſt ,

19 . Denn euer Gehorſam iſt unter jedermann
auskommen . Derhalben freue ich mich uͤber euch.
Ich will aber , daß ihr weis ſeyd aufs Gute ,
aber einfaͤltig aufs Boſe .

20 . Aber der GOTL des Friedens zertrette den
Satan unter eure Fuͤſſe in kurtzem . Die Gnade
unſers HErrn JEſu Chriſti ſey mit euch.

21, ÇS grúffen euch*Timotheus , mein Ge -

hulf , und Lucius , und Jaſon , und So⸗
fipater , meine Gefreundten .

22 . Ich Tertius gruͤſſe euch, der ich dieſen Brief
geſchrieben hab in dem HErrn .

23 . Es gruͤſſet euch Gajus , mein und der gan⸗
Ben Gemeine Wirth . Es gruͤſſet euch Eraſtus , der
Stadt Nentmeiſter , und Quartus , der Bruder ,

24 . Die Gnade unſers HErrn JEfu Chriſti ſey
mit euch allen , Amen !

25 . Dem aber , der euch ſtaͤrcken kan , laut mei⸗
nes e und Predigt von JEſu Chriſto ,
durch welche = das Geheimniß offenbaret iſt , das
von der Welt her verſchwiegen geweſen iſt ,

26 . Nun aber offenbaret , auch fund gemacht
durch der Propheten Schriften aus Befehl des
ewigen Gottes , den Gehorſam des Glaubens auf⸗
zurichten unter allen Heyden ,

27 . Demſelbigen GoOtt, der allein weis iſt , ſey
Ehre , durch JEſum Chriſt , in Ewigkeit , Amen .
Lehr : Dem Gott , der allein weis iſt , fey Ehr durch JEſum Chriſt ,
in Ewigkeit , Amen ! v. 27 .

Yn die Rómer .

Geſandt von Corintho , durch Phoͤben, die am

ENDE der Epiftel St . Pauli an die Rimer ,

KAUI AOO OOA N O A A A A AA

Die erſe Spiſtel St . Pauli an die Lorineher
Kan in zwey Haupt⸗Stuͤcke getheilet werden .

Dienſt war der Gemeine zu Kenchrea .

ſe und Mißbraͤuche geſtraft , auch bene⸗
bens die unterſchiedliche Gaben GOT :
CE8 erzehlet werden , ſammt dem Troſt
von der Auferſtehung , vom 8 . Capitel biß
zum Enoe ,

7 . Alſo daß ihr keinen Mingel habt an irgend
einer Gabe , und wartet nur auf die Offenbarung
unſers HErrn JEſu Chriſti .

Vermahnung : Dancken ſollen wir GOtt allezeit, wenn wir ſehen /
daß durch ſein Wort in der Menſchen Hertzen ſeine Erkaͤnntniß, wahre

Buß und ein Chriſtliches Leben gewuͤrcket wird , wie von Paulo GOtt
hievor gedancket wird , v. 4⸗7.

biß8 . Welcher auch euch wird veſt behalten ,
ans Ende , daß ihr unſtraͤflich ſeyd auf den Tag
unſers HErrn JEſu Chriſti . a

9 . Denn Gbtt iſt treu , durch welchen ihr be⸗
rufen ſeyd, zur a Gemeinſchaft ſeines Sohns JE⸗
ſu Chriſti , unſers HErrn. ]

à Gemeinſchaft ) Das iſt : Ihr ſeyd Miterben und Mitgenoſſen aller
Guͤther Chriſti .

10 . Icch ermahne euch aber , lieben Bruͤderpo durch den Namen unſers HErrn JEſu
Chriſti , daß ihr “ allzumahl einerley Rede fuͤhret,
und laſſet nicht Spaltungen unter euch ſeyn , ſon⸗
dern b haltet veft an einander in einem Ginn , und
in einerley Meynung .

b Das iſt : Daß ihr euch nicht laſſet trennen .
11 . Denn mir if vorkommen , lieben Bruͤder ,

durch Die aus Cloes Gefinde , von euch , daß Zanck
unter euch ſey .

12 . Ich ſage aber davon , daß unter euch einer
ſpricht : Ich bin Pauliſch ; der ander , ich bin

Apolliſch ; der dritte , ich bin Kephiſch ; der vier⸗
te , ich bin Chriſtiſch .

13 . Wie ? iſt Chriſtus nun zertrennet ? Iſt

IV .

Timo⸗

theus .
Act . 1 6,

I 2,

* Eph . 3,
20 ,

t Col , 1
26 .

Nutz .

Nutz .

III .

$; $+

Act . 18 ;
24 .

( EÉ 2) Denn

* Rom , |



EE
7

——

i
F

|

|
|
|
i

l

|
iii

|

A

Nutz .

x
SEË . 9y

23 . 24 ,
2 Çor ,

10 ) 17 » ;

Capir EY . Die erſte Epiſtel
denn Paulus fuͤr euch r

2 Odet eyd ihr
in

Pauli Namen getauft ?
:k

h, Ich Palitke Gott , daf ih niemand unter

euch getauft Hab, ohne Criſpum und Gajum ,
15 . Daß nicht Atun ſagen moͤge , ich haͤtte

meinen Namen getauft .

r6. Y DaD aber. auch getauft Des Stephana
Hausgeſind , bamad

weiß ich nicht , ob ich etliche

ere getauft habe .

MEIN enn Ereitusbat mehnicht geraat
taufen , ſondern das Evangelium zu predigen ,

irh , mit klugen Worten , auf daß nicht das Creutz

Chriſti zu nicht werde . murga 0 as

18 : Denn das Wort vom Creutz iſt eine

Thorheit oenen , die verlohren werden ; uns

aber , die wir ſelig werden , iſts eine GOttes⸗

Kraft . asiisg

19 . Denn es ſtehet geſchrieben : Ich will um⸗

bringen die Weisheit der Weiſen , und den

Verſtand der Verſtaͤndigen will ich verwer⸗

7. oisi :'
20 . Wo ſind die Klugen ? Wo ſind die

Schriftgelehrten ? Wo ſind die Weltweiſen ?
Hat nicht GOtt die Weisheit dieſer Welt zur

Thorheit gemacht ? : ;

21 . Denn dieweil die Welt durch ihrelDeis⸗
heit Gtt in ſeiner Weisheit nicht erkannte ,
gefiel es GOtt wohl , durch thoͤrichte Predigt
ſelig zu machen die , ſo daran glauben .

22 . Sintemahl die Juden Zeichen fordern , und

die Griechen nach Weisheit fragen . ,

23 . Wir aber predigen den gecreutzigten
Chriſtum , den Juͤden eine Aergerniß und

den Griechen eine Thorheit .
24 . Denen aber , die berufen ſind , beyde Ju⸗

den und Griechen , predigen wir Chriftum ,
goͤttliche Kraft und goͤttliche Weisheit .

27 . Denn die cgoͤttliche Thorheit iſt weiſer ,
denn die Menſchen ſind ; und die goͤttliche Schwach⸗
heit ſtaͤrcker , denn die Menſchen ſind .

o Goͤttliche Thorheit und Schwachheit iſt das Evangelium , das vor
den Klugen naͤrriſch , vor den Heiligen ketzeriſch /aber vor den Chriſten
maͤchtig und weis iſt .

26 . Sehet an , lieben Bruͤder , euren Beruf :
Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch , niht viel

Gewaltige , nicht viel Edle ſind berufen ;
27 . Sondern was thoͤricht iſt vor der Welt ,

das hat GOtt erwaͤhlt , daß er die Weiſen zu
Schanden mache . Ind was ſchwach iſt vor

der Welt , das hat GOtt erwaͤhlt , daß er zu
Schanden mache , was ſtarck iſt .

28 . Und das Unedle vor der Welt , und
das Verachtete hat GOtt erwaͤhlt , und das
da nichts iſt , daß er ʒu nicht mache , was et -
was iſt ,

Lehr : Daß gemeiniglich , was thoͤricht , ſchwach , unedel , ver⸗
acht , und nichts iſt vor den Leuten dieſer Welt , von GOtt durch den
Glauben zum ewigen Leben erwaͤhlt und berufen , dargegen viel unter
den Weiſen , Gewaltigen , Edien , ( um eigenes Unglaubens willen )
zur Verdammniß verſtoſſen werden , v. 26 . 27 . 28 .

29 . Auf daß ſich vor ihm kein Fleiſch ruͤhme .
30. Von welchem auch ihr herkommet , in Chri -

ſto Eſu , welcher uns gemacht iſt von GOtt
sur Weisheit , und zůr Serechtigkeit , und
zur Heiligung , und ʒur Erloͤſung :

31 . Auf daß ( wie geſchrieben ſtehet ) wer ſich
růhmet , der ruͤhme ſich des SERRII .

Das andere Capitel
Hat drey Theil. T. f ein Bericht / welche Art zu lehren Paulus

aa A: babea Togas. dI Was die einfáltige Weie GOtteð
Wort zu predigen . ch habe , v. 6⸗ . Ul. Woher Paulo

die
himm⸗

liſche Weisheit eroͤffnet worden , v . 10⸗16 .
E?

AAND ich , Tieben Bruͤder, da ich zu euch kam,
RI 3 Aai mit PS Worten , oder ho⸗

her Weisheit , euch zuverkuͤndigen die goͤtt
liche Predigt .

PEERS

ſetwas wuͤßte unter euch , ohn allein Eſum

2 . Denn ih hielt mich nicht dafuͤr , daß ich

an die Eorinther .

Chriſtum den Gecreutzigten .€ $ ‘iind ich war bey enih mit Schwachheit , und

mit Furcht , und mit groſſem Zittern .
4 . Und mein Wort und meine Predigt war

nicht in vernunftigen Reden menſchlicherWeisheit,
ſondern in Beweiſung des Geiſtes und der Kraft .

y , Auf dap euer Glaube a beftehe nicht auf Men :

ſchen⸗Weisheit , ſondern auf GOttes Kraft .
à Beſtehe ) Darum kan Menſchen⸗Lehre nicht ein Grund des Ge⸗

iſſens oder Glaubens ſeyn .
T nna . Fuͤr Prediger , daßſie GOttes Wort rein und lau⸗

ter / ohne Einmiſchung menſchlicher Weisheit , und hochtrabender Re⸗

den , in Einfalt predigen ſollen , nach dem Exempel Pauli , v. 1 . 4. 5,

6 . AAl wir aber von reden , das iſt dennoch
D Weisheit ben den Vollkommenen , nicht

eine Weisheit dieſer Welt , auch nicht der Oberſten

dieſer Welt , welche vergehen , Inn

7 . Sondern wir reden von der heimlichen
b verborgenen Weisheit GOttes , welche GOtt ver⸗

ordnet hat vor der Welt zu unſerer Herrlichkeit .
b Verborgenen ) Denn es liegt unter der Thorheit und dem Creutz

verborgen , und ſcheinet nicht in Ehre und Reichthum .
8 . Welche keiner von den Oberſten dieſer Welt er⸗

kannt hat . Denn wo ſie die erkannt haͤtten/ haͤt⸗

ten ſie den HERRN der Herrlichkeit nicht gecreu⸗

igt l ij s Sondern wie * gefdrieben tehet : Das kein

Aug geſehen hat , und kein Obr gebòret hat ,
und in keines Nenſchen Hert tommen ift, 945

Gott bereitet hat denen , die ihn lieben .
Lehr : Von den verborgenen göttlichen Geheimniſſen , die er in ſei⸗

nem Wort geoffenbaret zu unſerer Seligkeit / welcher wegen unſere Ver⸗
nunft unter dem Gehorſam des Glaubens ſoll gefangen genommen wer⸗

den , v. 7⸗9.

IO, 1
Ns aber hat es Gdtt offenbaret durch

ſeinen Geiſt . Denn der Geiſt erforſchet
alle Dinge , auch die Tiefe der Gottheit .

11 . Denn welcher Menſch weiß , was im Men-
ſchen iſt ohne der Geiſt des Menſchen / der in ihm
iſt ? Alſb auch , niemand weiß , was in Gdtt iſt ,

ohne der Geiſt GOttes .
12 . Wir aber haben nicht empfangen den Geiſt

der Welt , ſondern den Geiſt aus GOtt , daß wir

wiſſen konnen , wie reichlich wir von GOtt begna⸗
det ſind .

Sani

13 . Welches wir auch reden nicht mit Worten ,

welche menſchliche Weisheit lehren kan , ſondern
mit Worten , die der Heilge Geiſt lehret / und rich⸗

ten geiſtliche Sachen geiſtlich .
14 . Der onatuͤrliche ienſch aber vernimmt

nichts vom Geiſt SOttes ; es iſt ihm eine

Thorheit / und kan es nicht erkennen . Demn

Jeſ. 64

“ Eor
19,
2 Yet, I;
16,

Nutz.

Pſalm
517/8.

Cug ,

I .

es muß geiſtlich gerichtet ſeyn .
c Natürliche ) Der natürliche Menſch iſt wie er auſſerder Gnad iy

S Kunſt , Sinnen und Vermögen ; auch aufs efte
geſchickt .

Lehr : Daß der Menſch von Natur Caus verderbter Unart , und m
gebohrner Unwiſſenheit ) GOttes Wort nichtverſtehen noch ſeinen Wil⸗

fen erkennen kan , ſondern alles goͤttliche für Thorheit haͤlt/ v. T4

ò
1s . Der geifiliche aber d richtet alleg , und wi

von niemand gerichtet .
d Richtet ) Verſtehet , fuͤhlet findet , iſt gewiß ) ꝛc. welches

die

Samun nicht vermag , weiß auch nicht , was Glaub oder Evange⸗
ium iſt .

16 . Denn wer hat des Errn Sinn er
kannt ? Oder wer will ihn umerweiſen ? Wir

aber haben Chriſti Sinn .

Das dritte Capitel
Rp

Hat zwey Theil . 1. Stabermabi eine Etraf-Wredigt wider diejent

gen , f unter einer Religion um der Lehre willen ſich entzweyten , und

unterſchiedliche Namen fuͤhrten , v. 1517 . 1. Bon Denen , fOdurch

derTerr Reshit ſich abfuͤhren laſſen , v. 18⸗23 .

Nd ich, lieben Bruͤder, kunnte nicht mit

A euch reden, als mit Geiſtlichen , ſondern als

mit Fleiſchlichen , wie mit jungen Kindern

in Chriſto .

nicht Speis : Denn ihr kunntet noch nicht auch
koͤnnet ihr noch jetzt nicht , dieweil ihr fleiſchlich
ſeyd .

2 . Milch hab ich euch zu trincken gegeben , undſ

Nutz .

Jeſ .40
13.
Sap . o /

13.
Rom. u /
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Nutz .

Matth .
16/27 ,

1 Cor .

6i 19 ,
2Cor. 6 /
16 ,

I

Hiob 5/
i3 :

Nutz .

Pſalm
94 ; II ,

3 . Denn ſintemahl Eifer und Zanck und Zwie⸗
tracht unter euch ſind , ſeyd ihr denn nicht fleiſch⸗
lich und wandelt nach menſchlicher Weiſe ?

4 . Denn ſo einer ſagt : Ich bin Pauliſch ; der

anbat
ich bin Apolliſch ; ſeyd ihr denn nicht fleiſch⸗

ich ?

s . Wer ift nun Paulus ? Wer ift Apollo ? Die -
ner ſind ſie , durch welche ihr ſeyd glaubig worden ,
und daſſelbe , wie der HERR einem jeglichen ge⸗
geben hat .

6 . Ich habe gepflantzt , Apollo hat begoſſen ;
aber GOTT hat das Gedeyen gegeben .

7 . So iſt nun weder der da pflantzet , noch der
Da begeuſſet , etwas , ſondern GOTT , der das
Gedeyen giebt .

Lehr : Daß die Diener der Kirchen durch Pflantzen und Begieſſen ,
das iſt ; Unterricht aus GOttes Wort , in Bekehr⸗und Erleuchtung der

Menſchen nichts ausrichten wuͤrden , wenn nicht GOtt in ihren Hertzen
das Gedeyen darzu gaͤbe , v. 6. 7.

8 . Der aber pflantzet , und der da begeuſſet , iſt
einer wie der ander : Ein jeglicher aber wird

ſeinen Lohn empfangen , nach ſeiner Arbeit .
9 . Denn wir ſind GOttes Mitarbeiter , ihr ſeyd

Gbottes Ackerwerck , und Gottes Gebaͤu .
10 . Ich von Gottes Gnaden , die mir gegeben

iſt , habe den Grund gelegt , als ein weiſer Bau⸗

meiſter ; ein anderer bauet darauf . Ein jeglicher
aber hezu , wie er darauf baue !

mand legen , auſſer dem , der gelegt iſt , wel⸗
cher iſt JEſus Chriſtus .

12 . So aber jemand auf dieſen Grund bauet ,
à Gold , Silber , Edelgeſtein , Holtz , Heu , Stop⸗
peln ,

a Gold , Silber ) Das ift vom Predigen und Lehren geſagt , die zu
des Glaubens Beſſerung oder Geringerung gelehret werden . Nun be⸗

ſtehet keine Lehr im Sterben , Juͤngſten Tag und allen Noͤthen , es wird

verzehret , es ſey denn lauter GOttes Wort . Das befindet ſich alles
im Gewiſſen wohl . a

13 . So wird eines jeglichen Werck offenbar wer⸗

durchs Feuer offenbar werden , und welcherley ei⸗

nes jeglichen Werck ſey , wird das Feuer bewaͤhren .
14 . Wird jemands Werck bleiben , das er dar⸗

auf gebauet hat , ſo wird er Lohn empfahen .
15 . Wird aber jemand Werck verbrennen , ſo

wird er deß Schaden leiden ; er ſelbſt aber wird ſe⸗
lig werden , ſo doch , als durchs Feuer .

16 . Wiſſet ihr nicht , daß ihr GOttes
Tempel feyo , und der Geiſt SOttes in euch
wohnet !

17 . So jemand den Tempel GOttes ver⸗

derbet , den wird GOtt verderben . Denn
der Tempel Gttes iſt heilig , der ſeyd ihr .

18 . JJemand betrüge ſich ſelbſt . Welcher
ſch unter euch duͤncket weis zu ſeyn ,

n werde ein Narr in dieſer Welt , daß er moͤg weis

eyn .

19 . Denn dieſer Welt Weisheit iſt Thorheit bey
GoOtt . Denn esſtehet geſchrieben : Die Wei⸗
ſen erhaſchet er in ihrer Klugheit .

Vermahnung : Weil die rechte goͤttliche Weisheit in Der Welt für
Thorheit geachtet , und hingegen dieſer Welt Weisheit Thorheit bey

Gott iſt / ſo ſey man nur gern einfaͤltig, oder ein Narr in dieſer Welt ,
daß man ( vor GOTTT ) weis , gerecht und ſelig ſeyn moͤge , v. 18 . 19 .

20 . Und abermahl : Der HErr weiß der

Weiſen Gedancken , daß ſie eitel ſind .
21 , Darum růhme fich niemand eines Menſchen.

Es iſt b alles euer .
o

b Alles euer ) Darum hat kein Menſch Macht uͤber die Chriſten Ge⸗

ſaͤtze zu machen , die Gewiſſen zu binden .

22 . Es ſey Paulus oder Apollo , es ſey Cephas
oder die Welt , es ſey das Leben oder der Tod , es

ſey das Gegenwaͤrtige oder das Zukuͤnftige, alles

iſt euer .
‚

23 . Ihr aber ſeyd Chriſti ; Chriſtus aber iſt
Gottes .

Das vierte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ein Bericht wider die , welche Paulum und an⸗

Die erſte Epiſtel an die Corinther .

TI . inen anoen Grund Esn smar nte -

den ; der Tag wirds flar machen , Denn es wird

Cap . 3 . J.
dere Apoſtel fuͤr gering hielten , v. 1213 , 1. Milderung der vorherge⸗
henden Straf⸗Predigt, v. 14⸗21 .

SnAfuͤr halte uns jedermann , nehmlich, fuͤr
Chpriſti Diener und Haushalter iber

72 Gottes a Geheimnife .
à Geheimniſſe ) Das iſt das Evangelium , darinnen die goͤttlichen

Guͤther verborgen uns vorgetragen werden .

Vermahnung : Daß wir die Lehrer und Prediger gebuͤhrlich ehren
ſollen , weil ſie Chriſti Diener und ( geiſtliche ) Haushalter ſind uͤber
GoOttes Geheimniſſe , das iſt , uͤber das heilige Wort GOttes , darin⸗
nen deſſelben Geheimniſſe uns offenbaret , und die himmliſche Wohl⸗
thaten vorgetragen werden , v. 1.

2 . Nun ſuchet man nicht mehr an den Haushal⸗
tern , denn daß ſie treu erfunden werden .

3. Mir aber iſts ein Geringes , daß ich von euch
gerichtet werde , oder von einem menſchlichen Tag ;
auch richte ich mich ſelbſt nicht .

4 . Ich bin mir wohl nicht bewußt , aber

darinnen bin ich nicht gerechtfertiget , der

JERR ifto aber , der mich richtet .
FDarum richtet nicht vor der Zeit , biß Deri

HErr komme , welcher auch wird ans Licht brin⸗

gen , was im Finſtern verborgen iſt , und den Nath
der Hertzen offenbaren , alsdenn wird einem jegli⸗
chen von GOtt Lob widerfahren . )

6 . Solches aber , lieben Bruͤder , hab ich auf mich
und Apollo gedeutet , um eurentwillen , daß ihr
an ung lernet , Dag niemand Höher von fich halte ,
denn jetzt geſchrieben iſt , auf daß ſich nicht einer
wider den andern um jemands willen aufblaſe .

7 . Denn wer hat dich vorgezogen ? Was haſt
ou aber , das du nicht empfangen haſt ? So
Ou es aber empfangen baft , was rúbmeft du
oich oenn , als der es nicht empfangen båtte ?

8. Ihr ſeyd ſchon ſatt worden, ihr ſeyd ſchon
b reich worden , ihr herrſchet ohn uns , und wollte
Gdott , ihr herrſchetet , auf daß auch wir mit euch
herrſchen moͤchten.

b
Reich) Ironia . Erſpottet ihr / und meynet das Widerſpiel.

9 . Ich halte aber , Gbott hab uns Aypoſtel fuͤr
die Allergeringſten dargeſtellt , als dem Tod uͤber⸗
geben : Denn wir ſind ein Schauſpiel worden der
Welt , und den Engeln und den Menſchen .

10 . Wir find Narren um Chrifti willen ; ihr
aber ſeyd klug in Chriſto : Wir ſchwach , ihr aber
ſtarck : Ihr herrlich , wir aber verachtet.

11 . Biß auf dieſe Stund leiden wir Hunger
und Durf , und find nacket , und werden geſchla⸗
gen , und haben keine gewiſſe Staͤtte,

12 . Und arbeiten und wuͤrcken mit unſern ei⸗
genen Haͤnden . Man ſchilt uns , ſo ſeegnen wir .
Man verfolgt uns , ſo dulten wirs . Man laͤſtert
uns , ſo flehen wir .

13. Wir find åts alé ein c Fluch der Welt , und
ein Feg⸗Opfer aller Leute .

Fluch / Feg⸗Opfer ) Fluch , auf Griechiſch Katharma , Feg⸗Opfer ,
beripſema , Lateiniſch Piaculum , hieß ein Menſch , der eine ſolche boͤſe
That begangen hatte , daß man meynte , GOtt wuͤrde Land und Leut
darum verfluchen und verderben . Darum wenn ſie denſelben abthaten ,
meynten ſie , ſie haͤtten den Fluch weggethan , und das Land gereinigt .
Solcher Fluch war der Prophet Jonas , da er ins Meer geworfen ward .
Zuweilen nahmen ſie auch einen unſchuldigen Menſchen , wenn ſo groſſe
Plag im Land war , und meynten , ſie fegten das Land von ſolcher Plag
mit ſolchem Tod oder Opfer , wurfen ihn ins Meer , und ſprachen :
Du ſeyeſt unſer Feg⸗Opfer , daß wir geneſen und erloͤſet werden . Alſo
meynet die Welt , daß die Avoſtel , und des Evangelti Prediger , die aͤrg⸗
ſten und ſchaͤndlichſten Leute auf Erden ſeyen . Wenn ſie der los waͤren
ſo ſtuhnde es wohl , und waͤren alles Ungluͤcks und Fluchs los haͤtten
damit groſſen Dienſt gethan , Joh . 16 , 2.

14. Nichtſſchreibe ich folches, Daf ich euch be -

A ſchaͤme, ſondern ich vermahne euch ,
als meine liebe Kinder .

1s . . Denn ob ihr gleich zehen tauſend Zuchtmei⸗
ſter haͤttet in Chriſto , ſo habt ihr doch nicht viel

Vaͤtter ; denn ich hab euch gezeugt in Chriſto FE -
ſu durchs Evangelium .

Lehr : Daß des goͤttlichen Worts Diener der glaubigen Zuhoͤrer
geiſtliche Vaͤtter ſind , als die ſie vermittelſt des Heiligen Geiſtes Kraft ,
in Chriſto JEſu , durchs Evangelium geiſtlicher Weiſe ( zum ewigen Lez
ben ) gezeuget haben , wie Paulus die glaubigen Corinther , v. 15 .

16 . Darum ermahne ich euch , ſeyd meine

Nachfolger .
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= welchen auch nicht geeſſen werden foll , fich ( nach Pauli Bericht )

- tet ibr die bWelt raͤumen .

Cap : 4 . s - 6 . Die erſte Epiſtel

Aus derfelben Urſach hab ich Timotheumh i

men
eR und ge⸗

treuer Sohn in dem HErrn : Daß er euch erinne⸗
te meiner Weege , die da in Chriſto ſind , gleich⸗
wie ich an allen Enden , in allen Gemeinen , lebre.

18 . Es blaͤhen fich etliche auf , alg wirde ich nicht

u euch kommen . Ei'
19 . Ich will aber gar kuͤrtzlich zu euch kommen ,

ſo der HErr will , und erlernen , nicht die Wort

der Aufgeblaſenen , ſondern die Kraft .

20. i i a e ſtehet nicht in

orten , ſondern in Kraft .LA Was wollt ihr ? Soll ich mit der Ruthen
zu euch kommen , oder mit Lieb und ſanftmuͤthi⸗
gem Geiſt ?

i

Das fuͤnfte Capitel
I. Sf eine Beſchreibung einer groſſen Aergerniß

unter den Corinthern , v. 1. 2. II . Bericht / welches der Apoſtoliſche
Proceß hierwider fey , V. - 8. III . Wohin oder von welchem Verbre⸗

chen ſolcher Proceß eigentlich ſoll verſtanden werden , v. 9⸗13 .

Gs gehet ein gemein Geſchrey , daß Hurerey

Hat drey Theil ,

unter euch ift , und eine ſolche Hurerey ,
Q Da auch die Henden nicht von zu fagen wif-

fn , dag
* einer ſeines Vatters Weib hab .

Lehr : Daß die Ehe , (welche wider die göttliche Gebott von verbot⸗
tener Blutsfreund⸗und Schwaͤgerſchaft im3 B . Moſ . 18 . geſtiftet wird )
Blutſchand ſey , welche wider die Natur ſtreitet , und auch die vernünf⸗

tigen Heyden davon nicht zu ſagen wiſſen , ſondern davon ſich nach dem

Gefåg der Natur , enthalten ; v, 1.

2 . Und ihr ſeyd aufgeblaſen , und habt nicht
vielmehr Leyd getragen , auf daß, der das Werck

gethan hat , von euchgethan wuͤrde. A

3 . KCh zwar , als der ich mit dem Leib nicht
m~ Dabin , do mit dem Geiſt gegenwaͤr⸗

tig , habe ſchon als gegenwaͤrtig beſchloſſen , uͤber

den , Der folches alfo gethan Hat ,

4 . In dem Namen unſers HERRN JEſu
Chriſti , in eurer Verſammlung mit meinem Geiſt ,
und mit der Kraft unſers HErrn JESU Chrifti ,

s . Sbn gu übergeben dem Satan , gum Berrder -
ben des Fleiſches , auf daß der Geiſt ſelig werde am

Tag des HErrn JEſu .
Vermahnung : Daß oͤffentliche unbußfertige Suͤnder , aus der

Chriſtlichen Gemeine , durch den Kirchen⸗Bann Ein geziemender Ord⸗

nung und auf vorhergegangene gnugſame Ermahnung ) ausgeſchloſſen
werden ſollen , biß ſie ſich zu GOtt rechtſchaffen bekehren , weiſet St .
Pauli Exempel , v. 3. 4. §.

6 . Euer Ruhm iſt nicht fein ! Wiſſet ihrd nicht ,

7 : Darum feget den alten Sauerteig aus , auf
daßihr ein a neuer Teig ſeyd , gleichwie ihr unge⸗
ſaͤuert ſeyd . Denn wir haben auch ein Oſterlamm ,

DIA . e
das ift Chriftus , fur uns geopfert.

a Neuer Teig ) Es iſt noch uͤbrige Suͤnd in den Heiligen , die auszu⸗
fegen iſt , darum ſpricht er : Ihr ſeyd ungeſaͤuert , das iſt , heilig . Aber
ſchafft , daß ihr alles ausfeget und gantz rein , ein gantz neuer Teig wer⸗
det .

8. Darum laſſet ung Oſtern halten , nicht im

alten Sauerteig , auch nicht im Sauerteig der Bos -
heit und Schalckheit , ſondern in dem Suͤßteig der
Lauterkeit und der Wahrheit . ]

9. p bab euch qefchrieben in dem Brief , dafi

— —
ihr nichts ſollt zu ſchaffen haben mit den

n .

10 . Das meyne ich gar nicht von den Hurern in
dieſer Welt , oder von den Geitzigen , oder von den
Raͤubern , oder von den Abgöͤttiſchen, ſonſt muͤß⸗

o Welt räumen) Wer nicht unter böſen Leuten ſeyn wollte , der muͤß⸗
te die gange Welt meiden . Darum wiler , daß man boͤſe Chriſten mei⸗

die hpa aa e nicht .

I . Nunaber hab ich euch geſchrieben , ihr ſollt
nichts mit ihnen zu ſchaffen haben , nehmlich , ſo
jemand iſt , der ſich laͤſſet einen Bruder nennen ,
und iſt ein Hurer , oder ein Geitziger , oder ein Ab⸗

goerifeher
, N aarne oder ein Truncken⸗

bid , oder ein Raͤuber , mit demſelbigen ſollt ihr
auch nicht eſſen .

Lehr : Weil unter denen , die als Unchriſten ſollen gehalten , und

den foll , Daf fie nicht den Namen führen ; oder fich beſſern muͤſſen, denn

an die Corinther .
ſauch die Geitzigen und Trunckenbolde befinden; hilf GOTT ! mie me

nig rechte Chriften werden denn in Teutſchland ſeyn , als darinnen dieſe
Rafter ( nebft vielen andern ) im hoͤchſten Schwang gehen , v. r1 .

12. Denn was gehen mich die drauſſen an, daß ich
ſie ſollte richten? Richtet ihr nicht, die dahinnen ſünd?

13 . Gott aber wird , die drauſſen ſind, richten .
Thut von euch ſelbſt hinaus , wer da boͤs iſt .

Das ſechſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt eine Straf⸗Predigt wider die , ſo unnoͤthi⸗

ger Weiſe vor der heydniſchen Obrigkeit einander beklagten , v. 1⸗11.
II . Wider die Hurerey , v. 12⸗20 .

( ta :

KA Darf jemand unter euch , fo er einen
($ Handel hat mit einem andern , Hadern

vor den Unrechten , und nicht vor den

Heiligen ? „ „
2 . Wiſſet ihr nicht , daß die Heiligen die Welt

richten werden ? So denn nun die Welt ſoll von

euch gerichtet werden , ſeyd ihr denn nicht gut ge⸗

nug , geringere Sachen zu richten ?
3 . Wiſſet ihr nicht , daß wir uͤber die Engel rich⸗

ten werden , wie vielmehr uͤber die zeitliche Guͤther?
4 . Ihr aber , wenn ihr uͤber zeitlichen Guͤthern

Sachen habt , ſo nehmet ihr die, ſo bey der Gemei⸗
ne a verachtet ſind , und ſetzet ſie zu Richtern .

a Berachtet ) Das find die Heyden, die man nicht laͤſſet mit den Chri -
ſten zu Chriſtlichen Sachen , als Sacrament , ꝛc.

Iſts . Euh zur Schande muf ich das fagen.
fo gar kein Weiſer unter euch ? Oder doch nicht ei⸗

ner , der da koͤnnte richten zwiſchen Bruder und
Bruder ?

6 . Sondern ein Bruder mit dem andern hadert ,
darzu vor den Unglaubigen .

7 . Es iſt ſchon ein Fehl unter euch , daß ihr mit
einander rechtet .
viel lieber unrecht thun ? Warum laſſet ihr euch
nicht viel lieber vervortheilen ?

8 . Sondern ihr thut unrecht , und vervortheilet , Rom . u ,

und ſolches an den Bruͤdern.
9 . Wiſſet ihr nicht , daß die Ungerechten werden

das Reich GOttes nicht ererben ? Laſſet eud niht
verfuͤhren , weder die Hurer , noch die Abgoͤttiſchen ,
noch die Ehebrecher , noch die Weichlinge , noch
die Knabenſchaͤnder ,

10 . Noch die Diebe , noch die Geitzigen , noch
die Trunckenbold , noch die Laͤſterer, noch die Raͤu⸗

ber , werden das Reich Gottes ererben .
Lehr : Daß vorgedachte Suͤnder ( wenn ſie in Unbußfertigkeit darin⸗

nen verharren ) nicht ins Reich GOttes kommen , ſondern ewig ver⸗

dammt werden ; darum bey Zeiten davon abzuſtehen , v. 10 .

11 . Und ſolche ſind euer etliche gewefen; aberi” Tit 3:

ihr ſeyd abgewaſchen , ihr ſeyd geheiligt , ihr ſeyds ·

gerecht worden Durch den Namen des HEren JE -
ſu , und durch den Geiſt unſers GOttes .

Warum * lafet ibe euch niht Matn ,

Luc . 6i

“Matth,
19) 28,

Sı 39.

29 ,

19,

Nutz .

12. Ichhab es alles Macht , es frommet aber

DY richt alles . Ich hab es alles Macht , es

ſoll mich aber nichts gefangen nehmen .
13 . Die Speiſe dem Bauch , und der Bauch der

Speiſe ; aber GOtt wird dieſen und jene hinrichten .
Der Leib aber nicht der Hurerey , ſondern dem

HErrn , und der HErr dem Leib .
14 . GOTT aber hat den HEren auferwedt ,

und wird ung auch
* auferwecEen durch feine Kraft .

1J . Wiſſet ihr niht , daß eure Leiber Chriſti
Glieder find ? Sollt ih nun die Glieder Chrifti
nehmen , und Huren - Glieder daraus machen ?
Das fey fern !

Warnung : Für Hurerey , dadurch man feinen Leib Chrifto dem

HErrnentnimmt , und Huren⸗Glieder daraus machet , v. 15 .

16 . Oder wiſſet ihr nicht , daß , wer an der Hu⸗
ren hanget , der iſt ein Leib mit ihr ? Denn fie wer -

den ( ſpricht er ) zwey in einem Fleiſch ſenn .
17 . Wer aber dem HErrn anhanget , der iſt

ein b Geiſt mit ihm . b Wie jene ein Fleiſch find .

18 . Fliehet die ameer Ylle Sunde , dte
der Menſch thut , ſind auſſer ſeinem Leib ; mwer
aber huret / der ſuͤndiget an ſeinem eigenenveib .

19 . Oder wiſſet ihr nicht , daß euer Leib ein
Tempel des Heiligen Geiſtes iſt , der in euch iſt ,

wel⸗

H

* Rom ,

6/5 .
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1Pet . 3 ,

Die erſte Epiſtel

mo ihr Habt von GOtt , und feyd nicht euet

elbſt ?

20 . Denn ihr ſeyd theuer erfauft . Darum ,
ſo yreiſet GOtt an eurem Leib , und in eurem Geiſt ,
welche ſind GOttes .

Das ſiebende Capitel
Hat zwey Theil . l . Iſt eine Antwort auf etliche Fragen vom ehelichen

Leben , welche die Corinther durch eine Schrift dem heiligen Apoſtel vor⸗
gelegt , v. 127 , 1. Bon den noch ledigen Perſonen , und Wittwen , auch!
endlich inſonderheit vonden Jungfrauen , v. 8⸗40 . ( Iſt alſo in dieſem
Capitel fleißig in acht zu nehmen , daß 1) Paulus ingemein von den
Chriſten , und nicht inſonderheit von dem geiſtlichen Stand rede .
2) Daß er den ledigen Stand mit dieſem Beding ruͤhme, wenn der
Menſch die Gaben hat auſſer der Ehe ohne Brunſt zu leben , v. 27934 .

Und damit man niemand hiemit einen Strick an den Hals werfe , v, 3s .

WAðOndem ihr aber mir geſchrieben Habt , ant -

worte ich : Es iſt dem Menſchen gut , daß
er kein Weib beruͤhre.

2 . Aber um der Hurerey willen hab ein jeglicher

Ke eigen Weib , und ein jegliche hab ihren eigenen
Mann .

3 . Der Mann leiſte dem Weib die ſchuldige
deſſelben gleichen das Weib dem

Mann .

4 . Das Weib iſt ihres Leibes nicht maͤchtig, ſon⸗
dern der Mann; deſſelben gleichen der Mann ift
ſeines Leibes nicht maͤchtig , ſondern das Weib .

J . Entziehe ſich nicht eines dem andern , es ſey
denn aus bender Bewilligung , eine Zeitlang , daf
ihe gu Faften und Betten Muffe habt ; und kom⸗

met wiederum zuſammen , auf daß euch der Satan
nicht verſuche um eurer Unkeuſchheit willen .

6 . Solches ſage ich aber aus Vergunſt , und
nicht aus Gebott .

1
7 . Ich wollte aber lieber, alle Menſchen waͤren

wie ich bin . Aber ein jeglicher hat ſeine eigene
Gab von Gott , einer ſonſt , der ander ſo.

Lehr : Daß ehelich werden nicht allein allen , fo zu dieſem Stand tuͤch⸗
tig , erlaubt , fondern auch , wenn ſie ſich nicht enthalten koͤnnen, das
Gewiſſen zu befriedigen , nothwendig ſey , v. 1⸗7.

8 . NcCh ſage zwar den Ledigen und Wittwen :
~ Es iſt ihnen gut , wenn ſie auch bleiben

wie ich .
9 . So ſie aber ſich nicht enthalten , ſo laß ſie

freyen : Esiſt beſſer freyen denn Brunſt leiden .
10 . Den Ehelichen aber gebiete nicht ich , ſon⸗

dern der HEdeR , daß das Weib ſich nicht ſcheide
von dem Mann .

11 . So ſie ſich aber ſcheidet , daß ſie ohne Ehe
bleibe , oder ſich mit dem Mann averſuͤhne , und

daß der Mann das Weib nicht von ſich laſſe .
à Keine Urſach ſcheidet Mann und Weib , obne der Ehebruch /

Matth . 1919 . Darum in andern Zorns⸗Sachen muͤſſen ſie entweder
eing werden , oder ohne Ehe bleiben , woſie ſich daruͤber ſcheiden .

12 . Den andern aber ſage ich, nicht der HERR:
So ein Bruder ein unglaubig Weib hat , und die⸗

ſelbe laͤſſet es ihr gefallen , bey ihm zu wohnen , der

ſcheide ſich nicht von ihr .
13 . Und ſo ein Weib einen unglaubigen Mann

hat , under laͤſſet es ihm gefallen , Dey ihr zu woh -
nen , die ſcheide ſich nicht von ihm .

11
14 . Denn der unglaubige Mann iſt geheiligt

durchs Weib , und das unglaubige Weib wird
b ge⸗

heiligt durch den Mann , fonft wåren eure Kinder
unrein ; nun aber find fie heilig .

b Geheiligt ) Gleichwie den Reinen iſt alles rein , Tit . r , 15. : Alfo
iſt einem Chriſten ein unchriſtlich Gemahl auch rein , daß er ohne Sünde
bey ihm ſeyn mag , und die Kinder nicht zu verwerfen , als ünrein , die

er nicht leiden ſoll oder moͤge. Denn Ehe⸗oder Kinder⸗Sorg bleibet

recht , es ſen Heydniſch oder Chriſtlich .
ts . So aber der Unglaubige ſich ſcheidet, ſo laß

ihn ſich ſcheiden , es iſt der Brüder oder die Shwe -
ſter nicht gefangen in ſolchen Faͤllen : Im Fried
aber hat uns GOTT beruffen ,

Sehe : Wenn fich ein Ehegatt aus Bosheit vom andern ſelbſt abſon⸗
dert , und ihn verlaͤßt , kan der ander , ſo boͤslich verlaſſen worden ,
durch ordentliche geziemte Mittel , ohne Verletzung des Gewiſſens , frey
geſprochen werden , v. 15 .

16 . Was weiſſeſt du aber , du Weib , ob du den
Mann werdeſt ſeligmachen ? Oder du Mann , was

und die da kauffen , als beſaͤſſen ſie es nicht ;
31 . Und die dieſer Welt brauchen , daß ſie derſel⸗

an die Corinther . Cap, 6 . 7 .

len Gemeinen . l

18 . Iſt jemand beſchnidten beruffen ,
keine Vorhaut .
haut , der laſſe ſich nicht beſchneiden .

jedermann .

haut iſt nichts , ſondern GOttes Gebott halten .

nen er beruffen iſt .

doch kanſt du frey werden , fo brauche deh viel lieber ,
22 . Denn wer ein Knecht beruffen ift in dem

ben gleichen, wer ein
ein Knecht Chriſti .

23 . Ihr ſeyd theuer erkauft , werdet nicht der
Menſchen Knechte .

24 . Ein jeglicher, lieben Bruͤder , worinnen er

beruffen it , Darinnen bleibe er ben GOTT .
25 . Von den Jungfrauen aber hab ich kein Ge⸗

bott des HErrn ; ich ſage aber meine Meynung ,
als ich Barmhertzigkeit erlangt habe von dem
HEren , treu gu epn .

26 . So meyne ich nun , ſolches ſey gut um der
gegenwaͤrtigen Noth willen , daß es dem Men⸗
ſchen gut ſey , alſo zu ſeyn.

27 . Biſt du an ein Weib gebunden , ſo ſuche nicht
[ o$

ju werden ; Dif du aber los vom Weib , ſo ſu⸗
che kein Weib .

28 . So du aber freyeſt , ſuͤndigeſt du nicht ; und
ſo eine Jungfrau freyet , fuͤndiget ſie nicht ; doch
werden ſolche leibliche Truͤbſal haben . Ich ver⸗
ſchonte aber euer gern . ;

29 . Das fag ich aber, lieben Brúder , die Zeit ift
furi . Weiter iſt das die Meynung , die da Wei⸗
ber haben, daß ſie ſeyen, als haͤtten ſie keine ; und
die da waͤinen, als waͤinten ſie nicht ;

30 . Und die ſich freuen , als freuten ſie ſich nicht ;

ben nicht mißbrauchen : Denn das Weſen dieſer
Welt vergehet .

32 . Ich wollt aber , daß ihr ohne Sorg waͤret .
Wer ledig iſt , der ſorget , was dem HErrn angehoͤ⸗
ret , wie er dem HErrn gefalle .

33 . Wer aber freyet , der ſorget , was der Welt
angehoͤret, wie er dem Weib gefalle . Es iſt ein

EII) zwiſchen einem Weib und einer Fung -
rau .

34 . Welche nicht freyet , die ſorget , was dem
HErrn angehoͤret , daß ſie heilig fey , beyde am
Leib und auch am Geiſt . Die aber freyet , die ſor⸗

gefalle .
35 . Golehes aber fage ich zu eurem

*
Nuh , nicht

daf ich euch einen d Strict an den Hals werfe ,
ſondern darzu , daß es fein iſt , und ihr ſtaͤts und
unverhindert dem HErrn dienen koͤnnet .

d Strick ) St . Paulus will niemand die Ehe verbieten , wie jetztdurch Geſaͤtz und Geluͤbd geſchicht , bey Pfaffen , Moͤnchen und Non⸗
nen .

36. So aber jemand ſich laͤßt duͤncken, es wolle
ſich nicht ſchicken mit ſeiner Jungfrauen , weil ſie
eben wohl mannbar iſt , und es will nicht anders
ſeyn , ſo thue er , was er will ; er ſuͤndigetnicht ;
er laſſe ſie freyen.

37 . Wenn einer aber ihm veſt vornimmt , weil
er ungezwungen iſt , und ſeinen e freyen Willen
hat , und beſchleußt ſolches in ſeinem Hertzen , ſei⸗
ne Jungfrau alſo bleiben

gu
laffen , der thut wohl ,

weiſſeſt du , ob du das Weib werdeſt felig machen ?
e Freyen Willen ) Das iſt : Dağ fe darein willige , Ungezwungen

17 . Doch wie einem jeglichen GSOtt hat ausge⸗
theilt . Ein jeglicher , wie ihn der HErr beruffen
hat , alſo wandele er . Und alſo ſchaffe ichs in al⸗

l n,
der zeuge

Iſt jemand beruffen in der c Yor -

c Borhaut ) Das if : Niemand dringe darauf , daß Vorhaut oder
Beſchneidung noth ſey / fondern laſſe es beydes ohne Noth und frey ſeyn

19 . Die Beſchneidung iſt nichts , und die Vor - Ga . s,

20 , Ein jeglicher * bleibe in dem Beruf , darin - Epp . 4 ,

21 , Bift du ein Knecht beruffen , forge dir nicht;

HEren , der ift ein Gefreyter des HErrn : Deſſel
Freyer beruffen iſt , der iſt

get , was der Welt angehoͤret, wie fie dem Mann !

137

C 6, 15 .

20 .
I Pet . I ;

9.—

Jer . 16)
2.

Daß ihꝛ
erwaͤh⸗
len koͤñt ,
was euch
das beſte
iſt .

iſt er , denn e$ zwinget ihn GYttes Gebott nicht darzu .

( £ I 2) 38 . End⸗
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Er fpot- K ,

der ſchwache Bruder umkommen , um welches wil⸗

dern , und ſchlaget ihr ſchwaches Gewiſſen , ſo ſuͤn⸗

Cap . 7 . 8. 9 . Die erſte Epia
8 . Endlich welcher verheyrathetder thut wohl ;

welder IN verheyrathet , der thut fbeſſer .
E Beer ) Nicht , daß er oder ſeine Tochter vor GOtt a baper

WER B toalet allein Per Gralo Bray Pee
IY eP er A

Aa Cin Weib iſt gebunden an das Geſaͤtz , ſo

lang ihr Mann lebet ; ſo aber ihr Mann entſchlaͤft,
ift fie frey , ſich zu verheyrathen, welchem ſie will ,

allein daß es in dem HErrn geſchehe.
40 . Seliger iſt ſie aber , wo fie alfo bleibet, nach

meiner Meynung . Ich halte aber , ich habe auch
den Geiſt GoOttes .

— m —ᷣ—— — — —

Das achte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Handelt von dem Effen des Goͤtzen⸗Opfers, aus

was Urſach man es ſliehen ſoll , v. 1⸗) . IIl . Von dem Mißbrauch der

Ehriſtlichen Frevheit und wie man in den Mitteldingen alſo verfahren

foll; damit niemand geårgert werde , V. - 13 .

R Gaon dem Goͤtzen⸗Opfer aber wiſſen wir , denn
K : A J

SNS a NR

MG mir haben alle das Wien . Das Wifen
DY abláfet auf ; aber die Liebe beffert .

_
a Blåfet auf ) Hie fåhet er an Die Liebe zu preiſen gegen den Schwach⸗

glaubigen .
2 . So aber ſich jemand duͤncken laͤſſet, er wiſſe

etwas , der meig noch nichts , wie er wiſſen ſoll .
3 . So aber jemand GDd liebet , derſelbe iſt

von ihm erkannt .

4 . So wiſſen wir nun von der Speiſe des Goͤ⸗
tzen⸗Opfers , daß ein Goͤtz nichts in der Welt ſey ,

und Dag fein ander GOtt ſey , ohne der einige .
5 . Und wiewohl es find , Die Götter genennet

werden , es ſey im Himmel oder auf Erden , ( ſin⸗
temahl es ſind viel Goͤtter , und viel Herren, )

Lehr : Daß nur ein einiger wahrhaftiger GOTT ſey / obgleich etliche

Creqturen Cals Engel und Obrigkeit ) auch Goͤtter genennet werden ,

wegen der Hoheit und Amts⸗Gewalt , die ihnen GOtt mitgetheilt , v. . 5 .

6 . So haben wir doch nur einen GOTT , den

Vatter von welchem alle Dinge ſind , und wir in

ihm , und einen HErr JEſum Chriſt , durch wel⸗

chen alle Dinge ſind , und wir durch ihn .
7 . Es hat aber nicht jedermann das Wiſſen :

Denn etliche machen ihnen noch ein Gewiſſen uͤber
den Goͤtzen, und eſſens fuͤr Goͤtzen⸗Opfer , damit
wird ihr Gewiſſen , weil es ſo ſchwach iſt , beflecket .

8. Ber die Speis fordert uns nicht. vor

SI GOTT . Effen mir , fo werden mir dar -
um nicht beſſer ſeyn ; effen wir nicht , fo werden wir
darum nichts weniger ſeyn.

9 . Sehet aber zu , daß dieſe eure Freyheit nicht
gerathe zu einem Anſtoß der Schwachen .

Vermahnung : Daßwir die Chriſtliche Freyheit im Gebrauch der

Mitteldinge , (die von GoOtt weder verbotten noch gebotten, ) alſo brau⸗
chen ſollen, damit niemand unter den Menſchen geaͤrgert werde , wie

Con geſchah , in Genieſſung deſſen , was denGötzen
TA

10 . Denn, ſo dich ( der du das Erkaͤnntniß haſt
jemand ſaͤhe zu Tiſche ſitzen im Goͤtzen⸗Haus , wird

nicht ſein Gewiſſen , dieweil er ſchwach iſt , verur⸗

ſachet , das Goͤtzen⸗Opfer zu eſſen ?
11 . Und wird alſo “ uͤber deinem Erkaͤnntniß

len doch Chriſtus geſtorben iſt.
12 . Wenn ihr aber alſo ſuͤndiget an den Bruͤ⸗

diget ihr an Chriſto .
13 . Darum , ſo die Speiſe meinen Bruder aͤr⸗

gerte , wollt ich nimmermehr Fleiſch eſſen , auf daß
ich meinen Bruder nicht aͤrgerte .

Das neunte Capitel
Handelt von dem ExempelPauli , in zweyen Theilen . 1 Von fei -

ner Perſon , v. 1. 2. 3. ll Von ſeinem Thun und Laſſen , daß er maͤſ⸗

AN predige ohne Beſoldung , D, - 27 .

G y9 In ich nicht ein Apoſtel ? Bin ich nicht frey ?
Halb ich nicht unſern HERRN SEfum

Chriſtum geſehen ? Seyd ihr nicht mein
Werck in dem HErrn ?

2 . Bin ich andern nicht ein Apoſtel , ſo bin ich
doch euer Apoſtel . Denn das Siegel meines Amts

ſtel
an die Corinther .

fig lebe , und noch lediges Standes fey , fonderlich aber , daß er das
|

fend ihr in wem HERRN ,
12

Tebe : Das Werd lobet den Peifer ,undwaseiner in femenSe
euf für Fleiß anwendet , beweiſet der Ausgang , wie Pauli Apoſtel⸗Amts⸗

Siegel und Kennzeichen der Corinther Bekehrung war , v. 2.

3 . Wenn man mich fraget , ſo antworte ich alſo:

trincken ?

zum Weib mit umher zu fuͤhren , wie die andern

Apoſtel , und des HErrn Bruͤder , und Cephas ?
6 . Oder haben allein ich und Barnabas nicht

Macht , ſolches zu thun ?

ſeinen eigenen Sold ? Welcher pflantzet einen

Weinberg , und iffet nicht von feiner Frucht ? Oder

welcher waͤidet eine Heerde , und iffet nicht von der

Milch der Heerde ?
g . Rede ich aber folches auf Menſchen⸗Weiſe ?

Saget nicht ſolches das Geſaͤtz auch ?

9 . Denn im Geſätz Moſts ? ſtehet geſchrieben :
Du ſollt dem Ochſen nicht das Niaul verbin -

den , der da driſchet . a Sorget Gott fuͤr die

Ochſen ?
à Sorget ) Gott ſorget fuͤr alle Dinge , aber er ſorget nicht , dafi

fuͤr die Ochſen geſchrieben werde , denn ſie koͤnnen nicht leſen .

10 . Oder ſaget ers nicht allerding um unſert⸗
willen ? Denn es iſt ja um unſertwillen geſchrieben .
Denn der da pfluͤget , ſoll auf Hofnung pfluͤgen,
und der da driſchet , ſoll auf Hofnung dreſchen ,
daß er ſeiner Hofnung theilhaftig werde.

11 . So wir euch das Geiſtliche ſaͤen, iſts ein

groß Ding , ob wir euer Leibliches erndten ?

12 . Sd aber anidere dieſer Macht an euch theil⸗
haftig ſind , warum nicht vielmehr wir ? Aber wir

haben ſolcher Macht b nicht gebraucht , ſondern
wir vertragen allerley , daß wir nicht dem Evange⸗
lio Chriſti eine Hinderniß machen .

b Nicht gebraucht ) Siehe der Apoſtel verſchont ſo vaſt der Schwach⸗

heit an den andern , daß er auch alles deß ſich enthaͤlt , da er Macht /
als ein Apoſtel , dazu auch der andern Apoſtel Exempel darzu hat .

13 .
Wiſſet ihr nicht , daß die da opfern , effen

vom Opfer ? Und die des Altars pflegen , genieſſen
des Altars ?

14 . Alſo hat auch der HErr befohlen , daß, die

das Evangelium verkuͤndigen , ſollen ſich vom

Evangelisv naͤhren .
Vermahnung : Daß Zuhörer und Pfarrkinder ſchuldig ſind ihre

vorgeſetzte Seelen⸗Hirten mit Nahrung zu verſorgen / welches fie auch

gern und willig thun ſollen , v. 71114 .

15 . Ich aber habe der keines gebraucht . Ich
ſchreibe auch nicht darum davon , daß es mit mir

alſo ſollte gehalten werden . Es waͤre mir lieber⸗

ich fiúrbe , denn dag mir jemand meinen Ruhm
ſollte zu nicht machen .
16 . Denn daß ich das Evangelium predige , darf
ich mich nicht ruͤhmen : Denn ich muß es thun ,
und wehe mir , wenn ich das Evangelium nicht

predigte .

ai ichs aber ungern , ſo iſt mir das Amt doch be⸗

ohlen .

18. cWas iſt denn nun mein Lohn ? Nehmlich⸗

daß ich predige das Evangelium Chriſti , und thue
daſſelbige frey umſonſt , auf daß ich nicht meiner

Freyheit mißbrauche am Evangelio .
Was iſt mein Lohn ) St . Paulus will nicht ruͤhmen ſein Predigen /

denn das iſt er ſchuldig , ſondern daß er umſonſt predige , opne Sol ,

das haͤlt er fuͤr einen ſonderlichen Lohn und Ruhm .

19 . Denn wiewohl ich frey bin von jedermann ,
habe ich mich doch ſelbſt jedermann zum Knecht ge⸗

macht , auf daß ich ihrer viel gewinne .

daß ich die Juͤden gewinne . Denen , die unter dem

Geſaͤtz ſind , bin ich worden , als unter dem Ge⸗
fág , auf dag ich die , fo unter dem Geſaͤtz find ,

gewinne .

21 . Denen , die ohne Geſätz find, Bin ih alg ohne
Geſaͤtz worden , ( ſo idh doch nicht ohne Geſatz bin

por GOTT , fonden bin in dem Geſaͤtz Chriſti )
auf dag ich die , ſo ohne Geſaͤtz ſind , gewinne .

22 . Den
— — — —

4 . Huben wir nicht Macht zu eſſen , und zu

í . Haben wir nicht auch Macht eine Schweſter

7 . Welcher reiſet ( zeucht in Krieg ) jemahls auf

17 . Thue ich es gern , ſo wird mir gelohnet

20 . Den FJuͤden bin ich worden als ein Juͤd, auf

Yuz .

l .

: Deut.
2 S) 4.

Tim . 5/
18.
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Oi Die erſte Epiſtel an die Corinther . Cap . 9 . 10 , 137 l

m 22 . Den Schwachen bin ich worden als ein [ 13 . Es hat euch noch keine , denn menſchliche
titiy , Schwacher , auf daß ich die Schwachen gewinne . Verſuchung betretten . Aber Gott iſt getreu ,

Sh bin jedermann allerley worden , auf daß ich der euch nicht laͤſſet verſuchen uͤber euern ty allenthalben ja etliche ſelig mache . Dermogen , ſondern machet , daß die Ver⸗23 . Solches aber thue ich um des Evangelii ſuchung ſo ein Ende gewinne , daß ihrs koͤn⸗
MEn „ willen , auf daſ ich ſein theilhaftig werde. net ertragen d nMtei Gitet | 24 . Wiſſetihr nicht, daf die , fo in den Schran 14 . Darum , meine Liebſten , fliehet von dem

ÀC ſonntag cken Laufen , die laufen alle , aber einer erlanget Goͤtzendienſt !
damhin Sevtua Dag Kleinod ? Qaufet nun alfo , Daf ihrs ergreiffet . | | 1s . g “ mit den Klugen rede ich, richtet ihr , 1

a 27 . Ein jeglicher aber , der da kaͤmpfet , enthaͤlt wasich ſage.
D iiy fich alles Dinges : Fenealfo , Daf fie eine vergång - i | 16. Der gecfegnete Kelch welchenwir feegnen, ift
DAE fy liche Crone empfahen, wir aber eine unvergaͤngliche. “ der nicht die Gemeinſchafft des Bluts Chriſti ?
AINN 26 . 3c laufe , aber alfo, nicht als d aufsUnge - Das Brod , das wir brechen, iſt das nicht die Ge⸗
tnih wiffe . Ich fechte alſo , nicht als der in die Luft meinſchaft des Leibes Chriſti ?

ſtreicht ; aaan a 7: a Zo a r Pe am Nutz .i ; io of 2 » i a te Gemeinſchaenma aE T ) aale cln
Aeran

Er De tie Eiaa a a a aaee aWi auslaufet , des Ziels mußfehlen , und der da ſichtet und Fehlſtreiche
t deſſelben Leids undBluls Ehriſti , undderſelben mündlthut , der ſtreichet vergeblich in die Luft : Alſo gehet es allen , die faſt Sacramrnliiche Genieſfun, MD T : - en muͤndliche

taei viel gute Werte ohne Glauben thun . Denn fie find ungewif , wie ; T I E TO,
lein Leibe en daran ſind / darum ſind es eitel Fehllaͤufe, Fehlſtreiche und

pi Pe H N T a j
ukuni . ; , en | Dtemwetl wir alle eines Brods theilhaftig fnd .

ONN ih 7 aoe tA a D und jak 18. Sehet an den Iſrael nach dem Fleiſch wel⸗

110 ihn , E ni t en andern predige , und chediedpfer eſſen, ſind die nicht in der Gemeinſchaft
te faylni

ſelbſt verwerfli Jwer e. des Mtars ?
L .ima i 19 . Was HU ich dann nun fagen ? Sol ich fa-

prnh Das zehende Capitel gen, e Po fey ? Dder daf Das Gò -
MiM aa a „| Ben - Opfer etwas fey ?

Mh ten falley in deeven Epaien. 1 d8ad byenetoenCaned arte 20 . Aber ih fage , Daf * die Heyden , was fie 2vrr
Mg dwi go oote a fie a ag - aa smp wR opfern , Das opfern fie Den Teufeln , und nicht Sey. 32,i endma m gen mit ihnen keine No en w es 00 jte rf : : ?w ad ſchon das Götben⸗Opfergebrauchen ; da ihnenPaulus elliche Borbi Gtt , Nun millidh niht , daß ihr in der Teufel wi 5eA Wi au oi mi a e nni Erwana, on Gemeinſchaft ſeyn ſollt . —

106 ,
H en ſelbige Gnaden⸗Zeichen m Uüchet , und aber endli b 5 ietie C £ien !

i hart heſtraſtt worden Daß alſo auch GoOtt diejenige heimſuchen 21 . Ihr koͤnnet nicht ugleich trincken des HErrnftoni m a ea a eroof diayD rard J Bib ewieen | Kelch, und der Teufel Kelch. Ihr konnet nicht zu⸗
wk! Mn deſſlben teilbaftig werden , wom Goͤtzen s Opfer mit gulem Gebif⸗ gleich theilhaftig fenn des HErrn Tiſches , und der
wt, ih fen nicht effen Eónnen ,v. Iss 22 . II Bericht , wie man in fLl | Teufel Tiſches .
fttenGin G e R a

22 . Oder wollen wirden HErrn trogen ? Sind
I

: E i
Ch will euch aber , lieben Bruͤder, nicht ver⸗ wir ſtaͤrcker denn er ?

länktrete in saD halten , dag *
unfere Båter find alle unter ) 23 , SE * hab es zwar alles Macht ; aber eL

fenta 22 .
Z der Wolcken geweſen, und + find alle durch Ifrommet nicht alles . Seh Hab es alesis ia ”

aan Tr s4 dag Meer gegangen ,
o

Macht ; aber es beſſert nicht alles .
.

waen, pilk
2 . Und find alle unter Mofen getauft mit der | | 24 . Niemand fiche , *

was fein ift , fondern ein agrg Wolken und mit dem Meer, eglicher was des andern iſt . Phil. 2,
im dt Err ) 3 . Und *

haben alle einerlen geiftliche Speifel| . 2s . Alles , was feil ift auf dem Fleifch - Marctt ,
i iju 5 . geſſen , das eſſet , und forſchet nichts , auf daß ihr des Ge⸗‘ln

Ern 4 . UnÒ *
Haben alle einerlen geiſtlichen Tranck mwiffens verfhonet ,

;
papt getruncken . Sie truncken aber von dem geiftli -| 26 . Denn ” die Erde ift b des HEren , und Si wita chen Fels , dermitfolgte, welcher war Chriſtus . was darinnen iſt . ſpſ. 24„1.

5
5 . Aber an ihrer vielen hatteGott keinenWohl⸗ ; ei o ) Chriftus ift HErr und frey , alſo auch alle Chriſten

eii oe go -
denn * fie fnd medergefhlagen in deri"

SS Sn aber jemand von den Unglaubigen euch
pf (E fog ROUMEN]

nd ihr wolt hingehen , fo effet allipie Mik i Evite | 6 . DaS ift aber uns gum Borbild qefchehen , u T en A ai e a opaakraay SU 9. * ẹ
D Nå x ; 8 ? inen fonntag DAR * wir ung niht geluften lafen Des Bifen , ihr des Gewiſſens verſchonet .nach gleichwie jene geluͤſtet hat .

beri d wurd 9i Trinit . K : S 28 : Wo aber jemand wuͤrde zu euch ſagen , das
nodi, Num . „(7, Werdet auch nicht abgöttiſch gleihwie jener ! lit Götzen Opfer fo effet nicht um des willen , der es
TA 265. 15 etliche wurden, “als gefehrieben ftehet : Das Dol anzeiget , auf daß ihr des Gewiſſens verſchonet .pint ” - n nfatste fih nieder su effen und au teinden | i Sie Eroe ift des HErrn, und was darinnen iſt . )!

und ſtund auf zu ſpielen ta ; : i :

n Auch lafet ims midt Hureren treiben , wiel-
22 39 ſage aber vom Gewiſſen nicht dein

nie oil ra C DUTEA CEDAT , wieſſelbſt, ſondern des andern . Denn warum ſolt ich
pam num , etliche unter jenen Huveren trieben , und fielenſmeine Freyheit o laſſen ürtheilen von eines andernm 71. 9·auf einen Tag drey und zwantzig tauſend . Gewiſſen ?
H gpl Laſſet uns aber auch Chriftum nicht verfit - |

~e gafen urtheilen ) Er mag mich urtheilen , aber mein Gewiſſen

i T { * Num . o wie
*

e jenen earn und ae a aa T und ungefangen ſeyn , ob ich ihm aͤuſſerlich
ME cepil 2145,6 . Den von den Schlangen umbracht p

i : : ;o } wur ¢
â 9 V ha : s 7 4guit 10 . Murret auch nicht , gleichwie jener etliche uh T Se e Te aug Dnie,

pait Rum . murreten , und wurden umbracht durch den
dafuͤr ich dancke ?0 36 . Verderber

an" z Ta Soches alles widerfuhr ihnen zum Vor⸗ 37 , Iynr eſſet nun oder trincket , oder was Kol . ,

a M : AA geſchrieh yna a ibe thut , fo thut es alles zu GOttes Ehre . aMal bild ; es iſt aber geſchrieben uns zur Warnung, Vermahnung :Daß wir alles , was wir Fun , auch im Eſſen und Nutz .ma ” auf welche das Ende der Welt kommen iſt . Trindewgu GOttes Ehr und in keinerurcht verrichten ſollen . 31 . ( .
Mi el Mug , | Warnung : Weil Paulns für Abgötterey , Hurerev , Verſuchun32 . Seyd nicht aͤrgerlich , weder den Suden ” 2 Cor )

ngh GoOttes , und Ungedults⸗Murren , aus dem Grund , die Seinen noch den Griechen , noch der Gemeine Gottes $i 3o
jo M warnet , weil das Ende der Welt auf fie ommen fey , wie viel mehr : L : IO ; -
pE py ſollen wir uns dafuͤr warnen laſſen , und vorſehen , die wir ſechzehen 33 . Gleichwie ich auch jederman in allerley mich
niit

wi a pan , und in die letzte Grundſuppen der boͤ⸗
gefaͤllig mache , und fiche nicht , was mir , ſondern"etn f en Welt gerathen ;D. : 11 . : l ; :u i

12 .

Darum iper aa iaden o
Ehe twas vielen frommet , Daf fie felig werden ,

a a mag wol zuſehen , daß er nicht falle .
a T oo ven andern , wie ſtarck oder ſchwach er

i SE meme Nachfolger , gleichwie ichCay .
YLA ſey / wer weiß , wie langer ſelbſt bleibt . Chriſti .
got | ( Nm)
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Das eilfte Capitel 24 , Dandet und brads , un forach;Geha i

Handelt von zweyen Mißbräuchen , ſo in der Kirchen zu Corintho met , eſſet , das iſt mein Leib der fuͤr EnA ii , d
eingeſchlichen . 1. Von den Geberden desLeibs,ſonderlich am popi gebrochen wird , ſolches thut 30 meinem . |
da die Mannsbilder mit bedecktem , die Weiber aber mit bloſſem Haup Gedaͤchtni6.i

216 IE dem Heiligen Nachtmahl : Da ſie ver⸗ 5
moe daſſecbe m ie Brifder gemeinen Gaſterey zu halten / XA Deſſelbigen gleichen auch den Kelh, |

a A nach dem Abendmahl , und ſprach : Dieſer
t „C lobe euch, lieben Bruͤder , daß ihr Relch iſt das Neue Teſtament in meinemf E mich gedencket in allen Stůcken, Blut , ſolches thut , ſo oft ihrs trincket , ʒu

M und haltet die Weiſe , gleichwie ich meinem Gedaͤchtniß . |

euch gegeben habe . 3256. Denn ſooft ihr von dieſem Brodeſſet und

3 . Ich laſſe euch aber wiſſen , daß Chriſtus iſt eines von dieſem Kelch trincket / ſolt ihr des HErrn Tod |

Eyheſ . jeglichen Mannes Haupt ; der ? Mann aber iſt des verkuͤndigen , biß daß er kommet .
5123 . Weibes Haupt ; Gdtt aber iſt Chriſtus Haupt . 27 . Welcher nun unwuͤrdig von dieſem Brod

4 . Cin jeglicher Mann , Der da bettet oder weil iffet , oder von dem Kelch des HErrn trincket , der

ſaget , und hat etwas auf dem Haupt / der ſchaͤndetf iſt ſchuldig an dem Leib und Blut des HErrn . a

ſein Haupt . Warnung : Po nicht unwårdig ( im Unglauben und Unbuß⸗ Nutz ni
＋ , 2 s ertigkeit ) von dem Brod ( im H. Abendmahl ) eſſen, oder von dem

fa Cin Weib aber, das da bettet oder weiſſaget Keich des HEren trincken ſollen , damit wir nicht an dem Leib und 1i,

mit unbedecktem Haupt , die ſchaͤndet ih Haupt , Biut des HErrn JEſu ( als weiches daſelbſt geſſen und getruncken Ro

penn eife eben O viel , ala ware fie Deporti . | b) RIUM, mnd ali FDIM e eriet M E ih

6 . Will ſie ſich nicht bedecken , ſo ſchneide man 29 , Der Menfh b * prúfe aber fich ferb , und! * atn .

daß ein Weib verſchnittene Haar habe , oder be⸗ ſem Kelch .
ſchoren ſey , ſo A n aupt b

z Drie) Das ift : Cinjeglicherfehe zu , wie erglaubein dieſem

Der 2 er DU Dag Haupt nicht Dede - Abendmahl , was und wozu ers empfahe . ,

" Sen nibe, a a ii (Sotie BD und Ehre ! P29 . Denn welcherunwindig iſſet und trincket ,
27. Das Weib aber ift des Mannes Ehr . der iſſet und trincket ihm ſelber das Gericht , da⸗
Cug | Vermahnung : Daß man in der Kirch⸗Verſammlung ehrbar mit , daß er o nicht unterſcheidet den Leib des

und ehrlich ( nach jedes Orts und Reit Gewohnheit ) ſich verhalten HErrn .
wll I wie allhie Paulus deßwegen l rrinnerung thut ,v . 4 a7 . Ni tunterſcheidet) Der Chriſtus Leichnam Handelt und damit

8 . Denn der Mann iſt nicht vom Weib ſon⸗ Pa al achte ers nicht mehr denn andere Speife .
f

dern das Weib it vom Mann .
I|

30 , Darum find auh fo viel Schwache
9. Und der Mann iſt nicht geſchaffen um des und Krancke unter euch , und ein gut Theil

Weibes willen , ſondern das Weib um des Man⸗ ſchlafen .
nes willen . *V 31 . Denn ſo wir uns ſelber richteten , ſo

10 . Darum ſoll das Weib a eine Macht auf wuͤrden wir nicht gerichtet .
dem Haupt haben , um der Engel willen . 32 . Wenn wir aber gerichtet werden , ſo

a Maht ) Das ift der Schleyeroder Dede , daben man merde ,d ; shti

fe unter Dea Mannes Mahtfep, Genaro .
nmeade ba werden , wir von dem BeErrn gezuͤchtiget ,

11 , Doch ift weder der Mann ohne das Weib , auf daß wir nicht ſammt der Welt verdam⸗

noch das Weib ohne den Mann , in dem HErrn . met werden .
! :

12 . Denn twie das Weib von dem Mann , alol | 33 . Darm , meine lichen Brúber , wenn ihe
kommt auch der Mann durchs Weib ; aber alleg Hemmen kommet zu eſſen , ſo harre einer des

won Gott . andern .
-

13, Nichtet ben euch elbit , ob es wohl fehet, Dagi | . 34 - Pungert aber jemand , der effe daheim , auf
ein Weib unbedeckt vor GOtt bette ? daß ihr nicht zum Gericht zuſammen kommet .

; p Dber:deeet euch auch nicht die Natur , Das andere will ich ordnen , wenn ich komme .
aß einem Mann eine Unehr iſt , ſo er lange it

Haar zeuget ?
;

EA

del
t ak ea a T. Ff beri

Is . Unddem Weib eine Ehre , f
fie tange Haor E a a m Caena, ber aait abaa

zeuget ? Das Haar iſt ihr zur Decke gegeben . Il . Erklaͤrung mit dem Gleichniß vom menſchlichen Leib : Welches
: o

i
e

i $ 1 4 į
rn16 . Iſt aber jemand unter euch , der Luſt bete seir I : Da8Tener

um feiner Baben mileu Ben M

zu zancken hat , der wiſſe , daß wir ſolche ar Wasif

Weiſe nicht haben, die Semeine G Sa On den geiftlichenGaben aber will ich euch E ,
auch nicht . lieben Brüder nicht verhalten . ame.

| © | 17 . SECY mug aber dig befehlen , ich fans niche CZ
2 . Ihr wiſſet a Dafi ihr Heyden ai aiie

l l ~ loben, daß ihr nicht auf beſſere Weiſt , weſen , und hingegangen zu den ſtummen
ſendern auf ärgere Weiſe zuſanmien Pommet , | B ,wieihr geſtihet wurdckt ey nret ugiat ie

18. Zum erſten , wennihr zuſammen kommet in nichts , weder don Chriſto noch von dem S . Geit. Nun aber foltet
Der Gemeine , Hore ih , es ſeyen Spaltungen un⸗ ibr des Geiſtes Gaben wiſſen , ohne welche niemand Chriſtum erken⸗

ter euch Thei Ai net , ſondern vielmehr verfluchet . Rar9/veuh , und gum Theil glaube ichs .
3 . Darum thue ich euch Fund , Dag*niemand I ?

H g To
E gunen Rotten unter euch Ejum verflucht der dureh den Geit GOttes ted ”

fenbar
find , of - let , Und niemand Ean Ilk ſum einen Herrn

20 . Wenn ihr f „ heiſſen , obne durch den Heiligen Geiſt .
mi the nun zuſammen ommet , ſo haͤlt Lehr : Daß niemand IEſum einen HErrn heiſſen , weniger an) VWB.

man da nicht des HErrn Abendmahl . ibn recht glauben koͤnne, ohne durch den Heiligen Geiſt , der Chri⸗ Grgo, ]
21 . Denn fo man das Abendmahl halten ſoll , ae - Wort verklaͤret, und deſſen feliges Erlåntnis ing Heri gibt

nimmt ein jeglicher fein eigenes
vorhi

zii 1

ſit hungerig der ER i n soram, und einer } 4 , ERA . mancherley Gaben , aber es iſt
coid,

22 . AV ihr aber nicht Haͤuſer, da ihr efen ! | b Mancherley ) Es ift in allen Ehriſten ein Geiſt , Weisheit , Er⸗Matthe⸗
und tri 2 i ; if,

Glaube, Kraft , ic. Aber folches gegen einander uͤbenundus⸗Tag.oyei AIRI Oder verachtet ihr dieGe⸗ ufr m netioemahi , AEE reden , Die ba Rom. tmeine GOttes , md befhámet die , fda nichte ! la
änntniß r 5; ; ) hren GOtt erkennen . Von Erkaͤnntniß reden , die da lehren äuß 12 6.

haben ? Was ſoll ich euch fagen, follicheuch ma 2 ſſerlich Ween unb Chriftliche Freybeit . Glaubenbereifen die ihn sE
i

Hierinnen lobe ich euch nia *ffentlich dekennen , mit Worten und Wercken , als die

ebene”) j

n e
"Trinit

Cpiſtel n% Geiſter unterſcheiden , die da prüͤfen die Prophezeyen und Lehren .

AMGr Asae — sas pern empfand ] s . 1nd es find mancherley Aemter , aber es ii egeven Da 6. De
* int

GESftag ,
l rtia n nn * beri iein HERR .

“Datip, Siin IJkſus in oer Nacht , da er verra⸗ P es ſind mancherley Kraͤften, aber es m "
26126 . then ward , nahm er das Brod , iſt ein GOtt , der da wuͤrcket alles in allen .

ad
iiy,

Cee u ~ §
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Lehr : Daß der HeiligeGeiſt der HErr und GOTT genennet wird ,
beſtaͤtiget veſtiglich ſeine wahre Gottheit , v. 4. 5. §.

7 . In einem jeglichen erzeigen ſich die Gaben
des Geiſtes , zum gemeinen Nutz .

8 . Einem wird gegeben durch den Geiſt zu reden
von der Weisheit ; dem andern wird m zu re⸗
den von der Erkaͤnntniß , nach demſelbigen Geiſt ;

9. Einem andern der Glaub , in demſelbigen
Geiſt ; einem andern die Gaben geſund zu ma⸗
chen , in demſelbigen Geiſt ;
10 . Einem andern Wunder zu thun , einem an⸗
dern Weiſſagung , einem andern Geiſter zu un⸗

terſcheiden , einem andern mancherley Sprachen ,
einem andern die Sprachen auszulegen .

1I . Diß aber alles wuͤrket derſelbige einige Geiſt,
und ? per einem jeglichen feines zu , nadh dem
er will .

12 . Enn “gleichwie ein Leib iſt , und hat
doch viel Glieder , alle Glieder aber ei⸗

nes Leibes , wiewohl ihr viel ſind , ſind ſie doch ein
Leib : Alſo auch Ehriſtus .

13 . Denn wir ſind durch einen Geiſt alle zu
einem Leib getauft , wir ſeyen Juͤden oder Grie⸗
chen , Knecht oder Freyen , und ſind alle zu einem
Geiſt ogetraͤnckt .

c Getråndt ) Wir trincken einerley Sacrament ,€ ; daß wir auch ei⸗
nerley Geiſt empfahen , gleichwie wir einerley Tauf empfangen , daß
wir ein Leib ſeyen .

14 . Denn auch der Leib iſt nicht ein Glied , ſon⸗
dern viele .

15 . So aber der Fuß ſpraͤche: Ich bin keine
Hand / darum bin ich des Leibes Glied nicht : Sollte
er um deßwillen nicht des Leibes Glied ſeyn ?

16 . Und ſo das Ohr ſpraͤche : Ich bin Fein Aua,
darum bin ich nicht des Leibes Glied : Sollt es um

deßwillen nicht des Leibes Glied ſeyn ?
17 . Wenn der gantze Leib Aug waͤre, wo bliebe

das Gehoͤr ? So er gantz das Gehoͤr waͤre , wo
bliebe der Geruch ?
18 . Nun aber hat Gdtt die Glieder geſetzt , ein
jegliches , ſonderlich am Leib , wie er gewollt hat .

19 . So aber alle Glieder ein Glied waͤren , wo
bliebe der Leib ?

20 . Nun aber ſind der Glieder viel , aber der
Seib ift einer ,

:
21 . Es kan das Aug nicht ſagen zu der Hand :

Ich darf dein nicht ; oder wiederum das Haupt
gu den Fuͤſſen: Ich darf euer nicht ;

22 . Sondern vielmehr die Glieder des Leibes ,
die uns duͤncken die Schwaͤchſten ſeyn , ſind die

Noͤthigſten .
23 . Und die uns duͤncken die Unehrlichſten ſeyn,

denſelben legen wir am meiſten Ehre an , und die
uns uͤbel anſtehen , die ſchmucket man am meiſten.

24 . Denn die uns wol anſtehen , die beduͤrfens
nicht , Aber GOtt hat den Leib alfo vermengt , und
dem duͤrftigen Glied am meiſten Ehregegeben .

27 . Auf daß nicht eine Spaltung im Leib ſey,
ſondern die Glieder fuͤr einander gleich ſorgen .

26 . Und ſo ein Glied leidet , ſo leiden alle Glie⸗
der mit , und ſo ein Glied wird herrlich gehalten ,
fo freuen fich alle Glieder mit , ;

27 . Ihr ſend aber der Leib Chriſti, und Glieder ,
ein jeglicher nach ſeinem Theil .

28 . Und Gott hat geſetzt in der Gemeine , aufs
erſte die Apoſtel , aufs andere die Propheten , aufs

Dritte Die Lehrer , darnach die Wunderthaͤter , dar⸗
nach die Gaben geſund zu machen , Helfer , Regie⸗
rer , mancherley Sprachen .

29 . Sind ſie alle Apoſtel ? Sind fie alle Proz
vheten ? Sind ſte alle Lehrer ? Sind ſie alle Wun⸗

derthaͤter ?
30 . Haben ſie alle Gaben geſumd zu machen ?

Reden ſie alle mit mancherley Sprachen ? Koͤn⸗
nen ſie alle auslegen ?

Lehr : Gleichwie am menſchlichen Leib viel Glieder ſind , und ein
jedes ſeine eigene Kraft und Verrichtung hat , die es u teg andern

a

Cap . 12 . 13 . 14 .
Gliedes und des gantzenLeibes Wolſtandanwendet : Alſo ſind auch
aim geiſtlichen Leib Chriſti ( welches die Chriſtliche Kirche iſt ) viel Glie⸗
der , nemlich die Glaubigen , undhaben dieſelbe auch unterſchiedli⸗
che Gaben , Aemter und Geſchaͤfte/ damit einer dem andern dienen ,
und alfo zur Erhaltung der Kirch ſeine Gabe anwenden foll , wie Paus
lus lehret , V. 14230 .

31 . Strebet aber nach den beſten Gaben . Und
ich will euch noch einen koͤſtlichern Weeg zeigen .

Das dreyzehende Capitel
Ruhmet die Liebe ,in dreyen Theilen . T. Wird bewieſen , wie noͤ⸗

thig ſie ſen / in der Handlung gegen dem Naͤchſten , v. 1. 2. 3. II. Wie
nuͤtzlich die Lieb ſey ? und was ſie ausrichte , v. 47 . III . Wie fuͤr⸗
treflich ſie ſey , oder wie ſie etlichen andern Gaben , was die Erhal⸗
tung des Friedens unter den Menſchen belanget , vorzuziehen , v. 8⸗13 .

A

AD Enn ih mit Menfhen - und mit Engel

y
GBZungen redete , und haͤtte der Liebe nicht ,

klingende Schelle .
ſo wär ich ein thoͤnend Ertz , oder eine

alle Geheimniſſe und alle Erkaͤnntniß, und haͤtte
à allen Glauben, alſo , daß ich Berge verſetzte , und
hatte der Liebe nicht , ſo waͤre ich nichts .

à Allen Glauben ) Wiewohl der Glaube allein gerecht machet , als
St . Paulus allenthalben treibet , doch wo die Liebe nicht folget , waͤre
der Glaub gewißlich nicht recht , ob er gleich Wunder thaͤt.

3 . Und wenn ich alle meine Haab den Armen
gaͤb, und lieſſe meinen Leib brennen , und haͤtte
der Liebe nicht , ſo waͤre mirs nichts nuͤtz.

Lehr : Daß ohne die Chriſtliche Liebe alle andere Gaben , Aemter ,e
Geſchaͤfte und Werk , in der Kirche unnitz und vergeblich v. 1, : 3.

4 , 3: Liebe iſt langmuͤthig und freundlich ,
die Liebe eifert nicht , die Liebe treibet

nicht Muthwillen , ſie blehet ſich nicht,
· Sie ſtellet ſich nicht bungebaͤrdig, ſie ſuchet

nicht das Ihre , ſie laͤſſet ſich nicht erbittern , ſie
trachtet nicht nach Schaden .

b Ungebaͤrdig ) Wie die zornigen ſtoͤrrigen und ungedultigen
Koͤpfe thun .

6 . Sie freuet ſich nicht , owenns unrecht zu⸗
gebet , fie freuct fich aber , wenns recht zugehet .

c Unrecht ) Gie lachet nicht in die auf , wenn den Frommen

ſalon flohe , 2 Sam . 16 , 7.

7 . Sie vertraͤget alles , ſie glaubet alles , ſie hof⸗
fet alles , ſie dultet alles.

Lehr : Wo die hertzliche Liebe iſt da beſleitziget man ſich der Fried⸗
fertigkeit , Demuth , und Sanftmuth gegen andere , v. 47 .

8. Ny Liebe d hòret nimmermehr auf , fo—
doch die Weiſſagungen aufhoͤren wer⸗

den , und die Sprachen aufhoͤren werden , und
das Erkaͤnntniß aufhören wird .

d Hoͤret nimmermehr auf ) Das iſt : Sie laͤſſet nicht ab , Gutes
iu thun , man thue ibr Lieb oder Leyd , ſondern haͤlt veſt an mit Wohl⸗
thun , und wird nicht anderſt .

9 . Denn unſer Wiſſen iſt e Stuͤckwerck
und unſer Weiſſagen iſt Stuͤckwerk .

Stückwerck ) Wiewol wir im Glanben alles haben und erkennen ,
was Gott iſt , und uns giebt , ſo iſt doch daſſelbe Erkennen noch
Stuckwerck und unvollkommen gegen der zukünftigen Klarheit .

10 . Wenn aber kommen wird das Do

aien ſo wird das Stuͤckwerck auf⸗
oren . a

II . Daid ein Kind war , Da redete ih wie ein
Kind , und war klug wie ein Kind , und hatte fin -
diſche Anſchlaͤge: Da ich aber ein Mann ward ,
that ich ab, was kindiſch war .

12 . Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel
in einem duncklen Wort , denn aber von An⸗
geſicht ʒu Angeſicht . Jetzt erkenne ichs Stuͤck⸗
weiſe , denn aber werd ichs erkennen , gleichwie
ich erkennt bin .

13 . Nun aber bleibt Glaube , Hofnung, Liebe ,

ny ai aber die Liebe iſt f die gröffet unter
ihnen .

f Die groͤſſeſt ) Liebe macht nicht
Rom . 117 , Weil aber der Glaub und die ofnung gegen Gott han⸗
deln und nur Gutes empfangen , darzu aufhoͤren muͤſſen/ die Liebe aber
gegen dem Naͤchſtenhandelt, und nur Gutes thut , darzu ewig bleibet ,
ift ſie gröſſer , das iſt , weit thaͤtiger und wahrhaftiger .

Lehr : Von der Chriſtlichen Liebe Vortreflichkeit , und daß ſie alle
andere Tugenden uͤbertrift/ weil ſie nicht můd wird , oder aufhöret ,
ſondern biß ins ewige Leben waͤhret , auch daſelbſt recht vollkommen
ſeyn wird , v. 813 .

Das vierzehende Capitel
Hat drey Theil , I. Wird die Gabe mit Zungen zu reden , gehalten

gegen der Gabe zu weiſſagen , als welche jener weit vorzuziehen , v112 .

2 . Und wenn ich weiſſagen fonnte, und múfte t

Gewalt und Unrecht gefchicht ; wie Simei tbåt , da David für Mb- l

P
gerecht , ſondern der Glaube ,
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| Cap . 14 .

HL Bericht, wie man die Gabe der Sprachen nützlich gebrauche⸗

mi Po 28 . Ill . Berit , wie man recht in der Gab zu weiſſa⸗

gen verfahren fole ; V, 29240 .

zI gi : 7 eDrebet nach der Liebe , Fleißiget el

geiſtlichen Gaben , am meiſten aber , daß

SD ihr weiſſagen miget .

2 . Denn der mit der Zungen redet , der redet

nicht den Menſchen , ſondern Hott . Denn ihm
hoͤret niemand zu , im Geiſt aber redet er die

Geheimniſſe .
4 Ver aber weiſſaget , der redet den Men -

ſchen zur Beſſerung , und zur Ermahnung , und

zur Troͤſtung .
nung ' : Daß die Weiſſagung oder Erklaͤrung der heiligen

eaa aR des Volcks in der Kirchen , den Menſchen

zur Beſſerung , Ermahnung und Tróftung , gerichtet werden foll , a
4 . Wer mit a A Der r fich

ſt ;
wer aber weiſſaget , der beſſert die Gemeine .

ſelhh n redet ) Mit iagekeden⸗ iſt Pſalmen oder Propheten

r Leſer verſtehet . Weiſſagen iſt den Sinn von 601t nehmen und

m ma Auslegen , iſt den Sinn andern vorgeben . Al⸗
ſo meinet St . Paulus , mit Zungen reden , beſſert die Gemeine nicht,
weiſſagen aber und auslegen beſſert die Gemeine . Im Geiſt , heiſſet

bey ihm ſelber .

s . Fh wollte , dag ihr alle mit Zungen reden

fönntet , aber vielmehr , Dah ihr weiffagetet . Denn

der da weiſſaget , iſt groͤſſer, denn der mit Zungen
redet , es ſey denn , daß ers auch auslege , daß die

Gemeine davon gebeſſert werde.
6 . Nun aber , lieben Bruͤder , wenn ich zu euch

kaͤme, und redete mit Zungen , was waͤr ich euch

nuͤtz? So ich nicht mit euch redete , entweder
durch Offenbarung , oder durch Erkaͤnntniß , oder

durch Weiſſagung , oder durch Lehr ?
7 . Haͤlt ſichs doch alſo auch in den Dingen , die

da lauten , umd doch nicht leben , es fey eine Pfeife
oder eine Harfe , wenn ſie nicht unterſchiedliche
Stimmen von ſich geben , wie kan man wiſſen ,
was gepfiffen oder geharft iſt ?

8 . Und ſo die Poſaun einen undeutlichen Thon
gibt , wer will ſich zum Streit ruͤſten ?

9. Alſo auch ihr , wenn ihr mit Zungen redet ,
fo ihr nicht eine Deutliche Rede gebet , wie fan man

wiſſen , was geredt iſt ? Denn ihr werdet in den
Wind reden .

10 . Zwar es iſt mancherley Art der Stimm in
der Welt , und derſelben iſt doch keine undeutlich .

II . So ich nun nicht weiß der Stimme Deu⸗

tung , werd ich unteutſch ſeyn dem , der Da redet ,
und der da redet , wird mir unteutſch ſeyn .

12 . Alſo auch ihr , fintemal ihr euch fleiſſiget
der geiſtlichen Gaben , trachtet darnach , daß ihr die
Gemeine beſſert , auf daß ihr alles reichlich habt .

|
13 , GN Arum welcher mit Zungen redet , der

bette alſo , daß ers auch au slege .
14 . So ich aber mit der Zungen bette , ſo bettet

Frucht .
Is . Wie fol es aber denn ſeyn ? Nemlich alſo :

Ich will betten mit demGeiſt , und will betten auch
m Sim . Fh mill Pſalmen ha s

im Geiſt , und
will auch Pſalmen ſingen bmit dem Sinn .

kiai on onn oi dem Gar r i noa fo viel , alg aug -

egi en Sinn den andern erklaͤren . Aberim Geiſt reden/
i

Sinn ſelbſt verſtehen , und nicht auslegen .
eA

16 . Wenn du aber ſeegneſt im Geiſt , wie ſoll der ,
i an ſtatt des Lajen ſtehet , Amen fagen , auf deine

oerg amg , ſintemal er nicht verſtehet , was du

17 . Du danckſageſt wohl fein
wird nicht a

PE T

18 . Ich dancke meinem Gott , daß ich mehr
mit Zungen rede, denn ihr alle .

19 . Aber ich will in der Gemeine lieber fuͤn

Die erſte Epiſtel an die Corinther .

geſtaͤrcket, als durch Zeichen , daran ſie ihren Glauben prüfen , und

in der Gemeine leſen oder ſingen , und ſie nicht auslegen , wiewol fiel |

mein Geiſt ; aber mein Sinn bringet niemand

dem Verſtaͤndniß , ſondern an der Bosheit ſeyd
Kinder , an dem Verſtaͤndniß aber ſeyd voll⸗

kommen .
Vermahnung : Daß wir den Kindern in der Einfalt , die ohne

Bosheit iſt , nichi aber in der Unwiſſenheit nachzufolgen , ſondern am

Verſtaͤndnis ( aus GOttes Wort ) vollkommen zu ſeyn , uns bemuͤ⸗

hen ſollen , v. 20 .

21 . Iimm Geſetz ſtehet “ geſchrieben : Ich will ”
—

mit andern Zungen und mit andern Lippen
reden , ʒu dieſem Volck , und ſie werden mich
auch alſo nicht hoͤren , ſpricht der HErr .

22 . Darum , ſo ſind die Zungen d zum Zei⸗
chen , nicht den Glaubigen , ſondern den Unglau⸗
bigen ; die Weiſſagung aber nicht den Unglaubi⸗
gen , ſondern den Glaubigen .

d Zum Zeichen ) Durch mancherley Zungen werden die Unglau⸗
bigen , zum Glauben bekehret , wie durch andere Zeichen und Wun⸗

der . Aber durch Weiſſagung werden die Glaubigen gebeſſert und

erfahren daß er recht ſen .
23 . Wenn nun die gantze Gemeine zuſammen

kaͤm an einem Ort , und redeten alle mit Zungen ,
es kaͤmenaber hinein Lajen oder Unglaubige , wuͤr⸗
den ſie nicht ſagen , ihr waͤret

24 . So ſie aber alle weiſſagten , und kaͤme denn
ein Unglaubiger oder Laje hinein , der wuͤrde von

denſelben allen geſtrafet und von allen gerichtet .
25 . Und alſo wird das Verborgene ſeines Her⸗

tzens offenbar , und er wuͤrde alſo fallen auf fein

Angeſicht , GOtt anbetten und bekennen , daß GOtt
warhaftig in euch ſey .

26 . Wie iſt ihm denn nun , lieben Bruͤder?
wenn ihr zuſammen kommt , ſo hat ein jeglicher
Palmen , er hat eine Lehre , er hat Zungen , er

hat Offenbarung , er hat Auslegung , lafet esak
les geſchehen zur Beſſerung .

27 . So jemand mit der Zungen redet , oder

zween , oder aufs meiſte drey , eins ums ander ,
fo lege es einer aus .

28 . Iſt er aber nicht ein Ausleger , ſo ſchweige
er unter der Gemeine ; rede ihm aber ſelber und

GOTT .

29 . JeWeiſſagung aber laſſet reden , zweenH oder drey, und die andern laſſet richten .
30 . So aber eine Offenbarung geſchicht einem

andern , der da ſitzet , ſo ſchweige der Erſte .
31 . Ihr koͤnnet wohl alle weiſſagen , einer nach

dem andern , auf daß ſie alle lernen , und alle er⸗

mahnet werden.
32 . Und die Geiſter der Propheten ſind den

Propheten e unterthan .
e Unterthan ) Etliche meynen , weil ſie den Verſtand und des Gei ,

ſtes Gaben haben , ſollen fie niemand weichen noch fchweigen , daraus

denn Secten und Zwietracht folgen . Aber St . Paulus ſpricht hle:
Sie follen und mögen wohl weichen , fintemal die Gaben des Geiſtes
in ihrer Macht ſtehen , ihr nicht zu brauchen wider die Einigkeit ⸗ daß
ſie nicht ſagen duͤrfen , der Geiſt treibe und zwinge ſie .

33 . Denn GOtt iſt niht ein GOtt der

Unordnung , ſondern des Friedes , wie in al⸗

len Gemeinen der Heiligen .
34 . Eure Weiber laſſet ſchweigen unter der

Gemeine ; denn es ſoll ihnen nicht zugelaſſen wer⸗
den , daß ſie reden, ſondern unterthan ſeyn , wie

auch das Geſaͤtz faget .
35 . Wollen ſie aber etwas lernen , ſo laſſet ſie da⸗

heim ihre Maͤnner fragen . Es ſtehet Den Wei
bern uͤbel an , unter der Gemeine reden .

36 . Oder iſt das Wort Gottes von euch aus⸗

kommen ? Oder iſts allein zu euch kommen ?

37 . So ſich jemand laͤſſet duͤncken, er ſey ein

Prophet , oder geiſtlich , der erkenne, was ich euch
ſchreibe ; Denn es ſind des HErrn Gebott .

38 . Iſt aber jemand unwiſſend , der ſey un⸗

wiſſend .
39 . Darum , lieben Bruͤder , fleißiget euch des

ů ana
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auch andere unterweiſe ; denn ſonſt zehen paee Weiſſagens , und wehret nicht mit Zungen zu A
Worte mit Zungen . reden .

ch und irdentlich
ah

sattp . |
C Sim ) Das ift +- Den Sinn mit Predigen auslegen . 40 . Laſſet alles ehrlich und ordentlich zuge⸗ 0

153. 20 . Lieben Bruͤder ! werdet nicht Kinder an hen . PA d
Lehr : N



l toeebenMiliy
e Bedenny
M iay
Sfond Wing

y n t
h ginih"

Nutz .

I.
Epiſtel
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ſonntag

nah
Trinit .

Jeſ . 53 ,
8. 9.

Pſ . 16 ,
10 .

Hoſ . 6,2 .

uc . 24 ,
36 .

Joh . 20 ;

19 .

Epheſ .
318 .

Ie

Behr : Damit alleg ehrlich und ordentlich ( zur Beſſerung des

Naͤchſten , und Erhaltung guter Einigkeit ) in Kirchen⸗Verſaͤmm⸗
lungen zugehe , ſollen auch hierzu von denen , die hierzu beruffen , gu⸗
te Anſtalten gemacht werden , v. 40 .

Das fuͤnfzehende Capitel
Hat drey Theil . J . Iſt ein Beweiß des Artickels von der Aufer⸗

ſtehung der Todten , v. 1⸗34 . II . Bericht , mit welcherley Coͤrper
wir auferſtehen werden , v. 38 ⸗50, . III . Etliche Stuͤcke , ſo man
ben dieſer Lehr auch zu betrachten : Wie es denen ergehen werde, wel⸗
che der Jüngſte Tag lebendig auf Erden wird betreffen , und warum
man vef glauben foll , daß GOtt das Sterbliche in das Unſterbliche
werde verwandeln , v. ŞI » 58

Ch erinnere euch aber, lieben Bruͤder/ des

Evangelii , das ich euch verkuͤndigt habe,
SA welches ihr auch angenommen habt , in

welchem ihr auch ſtehet ,
2 . Durch welches ihr auch ſelig werdet , wel⸗

chergeſtalt ich es euch verkuͤndiget habe, ſo ihrs
behalten habt ; es waͤre denn , daß ihrs umſonſt
geglaubet haͤttet.

3 . Denn ich hab euch zuvoͤrderſt gegeben, wel -
ches ich auch empfangen habe, oaf Chriftus ge -

koron. fey fur unfere Sunde , a nadh * Der
rift .hn der Schrift ) Denn vor der Vernunft , aufer der Schrift ,`

Jif alleg thòrlich u bören .

4 . Und daß er begraben pa und daß er

auferſtanden ſey am dritten Tag , nach der

Schrift .
5 . Und daß er geſehen worden iſt von Ke⸗

phas , darnach von den Zwolfen .
6 . Darnach iſt er geſehen worden von mehr

denn fuͤnf hundert Bruͤdern, auf einmal , derer

noch viel leben , etliche aber ſind entſchlaffen .
7 . Darnach iſt er geſehen worden von Jacobo ,

darnach von allen Apoſteln .
3 . Am lebten , nach allen , iſt er auch von mir ,

als einer unzeitigen Geburt , geſehen worden .
9 . Denn ich bin der Geringſteunter den Apo-

ſteln , als der ich nicht werth bin , daß ich ein

TAct . , Apoſtel heiſſe , darum , F daß ich die Gemeine
GOttes verfolgt Habe.

.
10 . Aber von GOttes Gnaden bin ich , das ih

pin , und feine Gnade an mir ift nicht vergeblich

gwan, ſondern ich habe viel mehr gearbeitet
enn ſie alle , nicht aber ich , ſondern GOttes

Gnade , die in mir iſt .

wir , und alſo habt ihr geglaubt .
12 . So aber Chriſtus gevrediget wird , daß er

ſey von den Todten auferſtanden , wie ſagen denn

etliche unter euch , die Auferſtehung der Todten
ſey nichts ?

13 . Iſt aber die Auferſtehung der Todten
nichts , ſo iſt auch Chriſtus nicht auferſtanden .

unſere Predigt vergeblich , ſo iſt auch euer Glaub

vergeblich .
IJ . Wir wuͤrden auch erfunden falſche Zeugen

Gottes , daß wir wider Gott gezeugt haͤtten,
er haͤtte Chriſtum auferweckt , den er nicht auf⸗

a haͤtte, ſintemal die Todten nicht aufer⸗
ehen .

16 . Denn ſo die Todten nicht auferſtehen , ſo

Col . 17
18 .

Gen . 3 ·
19 ,

iſt Chriſtus auch nicht auferſtanden .
17 . Iſt Chriſtus aber nicht auferſtanden , ſo iſt

pa Glaub eitel ; ſo ſeyd ihr noch in euren Suͤn⸗
en .

18 . So ſind auch die , ſo in Chriſto entſchlaffen
o

19 . Hoffen wir allein in diefem Leben auf
Chriftum , 10 find wir die Elendeſten unter
allen Menſchen .

20 . Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von

den Todten , und der Erſtling worden unter

denen , die da ſchlaffen .
21 . Sintemal durch einen Menſchen der
|t

Die erſte Epiſtel an die Corinther .

11I . Es ſey nun ich oder jene , alſo predigen

14 . Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden , ſo iſt

CAP, 14 . IF .

Tod , und durch einen Menſchen die Auf⸗
erſtehung der Todten kommt .

22 . Denn gleichwie ſie in Adam alle ſter⸗
ben ; alſo werden ſie in Chriſto alle leben⸗
dig gemachet werden .

Lehr : Wie durch Adams Fall der Tod uͤber alle Menſchen kom⸗
men : Alſo wird durch Chriſti Verdienſt die Auferſtehung zu dem
ewigen Leben allen Glaubigen wiederfahren , v. 21 . 22 .

23 . Ein jeglicher aber in ſeiner Ordnung . Der

hoͤren, wenn er kommen wird .

24 . Darnach das Ende, wenn er das Reich
Gdott und dem Vater uͤberantworten wird wenn
er auf heben wird alle Herrſchaft und alle Obrig⸗
keit und Gewalt .

alle ſeine Feinde unter ſeine Fuͤſſe lege .
26. Der letzte Feind , der aufgehaben

wird , iſt der Tod .
27 . Denn er hat ihm alles unter ſeine

Fuͤſſe gethan . Wenner aber ſaget , daß es al⸗
les unterthan ſey , iſts offenbar , daß ausgenom⸗
men iſt , der ihm alles unterthan hat .

28 . Wenn aber alles ihm unterthan ſeyn
wird , alsdenn wird auch der Sohn ſelbſt unter⸗
than ſeyn , dem / der ihm alles unterthan hat , auf
daß Gott ſey alles in allem .

29 . Was machen ſonſt , die ſich taufen laſſen
uber den Todten , ſo allerdinge die Todten nicht
auferſtehen ? Was laſſen ſie ſich taufen b uͤber
den Todten ?
b Über den Todten ) Die Auferſtehung der Todten zu beſtäͤrcken ,

lieſſen ſich die Chriſten tauffen über den Todtengraͤbern , und deute⸗
ten auf dieſelbigen , daß eben dieſelbigen wuͤrden auferſtehen .

P
was ſtehen wir alle Stunden in der

ahr ?

31 . Bey unferm Ruhm , den ich hab in Chri -
ſto ZEſit unſerm HErrn ? Ich ſterbe taͤglich.

32 . Hab ich menſchlicher Meynung zu Epheſo
mit den wilden Thieren gefochten ? Was hilfts
mich , fo Die Todten nicht auferſtehen ?! Laſſet uns
eſſen und trincken ; denn Morgen ſind wir todt .

33 . Kaffet euh nicht verfuhren . Boͤſe e Ge⸗
ſchwaͤtz verderben gute Sitten .

o Geſchwaͤtz) Das iſt boͤſe Geſellſchaft , da oft gar aͤrgerliche
Worte gefalen wider den Glauben , und verderben gute Gewiffen ,

34 . Wachet recht auf , ( werdet doch einmal
recht nuͤchtern ) und ſundiget nicht ; denn etliche
wiſſen nichts von Gott : Das ſag ich euch zur

Schande .
Sgt be eaa T ai39. ochte aber jemand fagen : Wie wer -M den die Todten auferſtehen , und mit

welcherley Leib werden ſie kommen ?
36 . Du Narr ! das du ſaͤeſt , wird nicht leben -

Dig eS derbe Dam
o

37 . Und das du ſaͤeſt, iſt ja nicht der Leib
der werden ſoll , ſondern ein blos Korn , nemli
Waitzen oder der andern eines .

38 . GOTT aber gibt ihm einen Leib , wie er

will , und einem jeglichen von dem Samen fei -
nen eignen Leib, o

39 . Nicht iſt alles Fleiſch einerley Fleiſch , ſon⸗
dern ein ander Fleiſch iſt der Menſchen , ein an⸗
ders des Viehes , ein anders der Fiſche , ein an⸗
Ders der Bogel

40 . Und es ſind himmliſche Coͤrper und irdiſche
Coͤrper. Aber eine andere Herrlichkeit haben die
Himmliſchen , und eine andere die Irdiſchen .

41 . Eine andere Klarheit hat die Sonn , eine

andere Klarheit hat der Mond , eine andere Klar⸗
heit hahen die Sterne ; denn ein Stern uͤbertrift
den andern , nach der Klarheit .

42 . Alſo auch die Auferſtehung der Todten .
Es wird geſaͤet verweslich , und wird auf⸗
erſtehen unverweslich .

. Es wird geſaͤet in Unehr , und wird
auferſtehen in Herrlichkeit . Es wird geſaͤet

Rn ) H
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Erſtling Chriſtus ; darnach die Chriſto ange⸗Theſſ .
4/ 14 .

25 . Er muß aber herrſchen , bis daf er Bam ,
IIO ; Is

Ebr . 1

13 .

Pſ⸗ 8/7 -

Ebr. a, 8.

Jeſ . aa ,
3.1

C. 56,/ 12 .
Sap . 2,
6s

1 .
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1 Joh .5,

| Cap . 15 . 16 .

in Schwachheit / und wird auferſtehen in

Kraft . T E

44. Es wird gefået ein dnatúrlicher Leib,
und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib .

Hat man einen natuͤrlichen Leib , ſo hat man auch
‘i eiſtlichen Leib .

einen Keiſtichen ) Derꝛ iſſet , trincket, ſchlaͤfet , daͤuet , iu und

abnimmt , Kinder zeuget ꝛc. Geiltlich , der ſolches keines darf , und

po ein wahrer Leib vom Geif lebendig ift ; wie man aus Gen . 2,7 .

verſtehen kan.
Wie es geſchrieben ſtehet : Der erſte

menfich Adam iſt gemacht ins natuͤrliche Le⸗

benno der lente Adam ins geiſtliche eben,
Lehr : Daß die poueberfrian Saen aerae appa i

uno
alfa

geiRucpenCener
Engliſchen ) Eigenſchaften , werden im

ewigen Leben begabt ſeyn , v. 24 4

46. Aber der geiſtliche Leib iſt nicht der erſte ,

ſondern der natürliche , darnach der Geiſtliche .
47 . Der erſte Menſch iſt von der Erden und tr -

diſch ; der andere Menſch iſt derHErr vom Himel.
48 . Welcherley der Irdiſche iſt , ſolcherley find

auch die Irdiſchen ; und welcherley der Himmli⸗
ſche iſt , ſolcherley find aud die Himmliſchen .

49 . Und wie wir getragen haben das Bild des
Irdiſchen , alſo werden wir auch tragen das Bild

des Himmliſchen .
50 . Davon ſag ich aber , lieben Bruͤder, daß

Fleiſch und Blut nicht koͤnnen das Reich GOttes

ererben , auch wird das Verwesliche nicht erben

das
Pen i51 .

SIhe , ich ſage euch ein

O Bir ma a nicht alle entſchlaffen ,
wir werden aber alle verwandelt werden

52 . Und daſſelbe ploͤtzlich in einem Augenblick ,
Matth . zur Zeit der letzten Poſaune . Denn es wird die

1 Tbef . Poſaunen ſchallen , und die Todten werden aufer⸗
ſtehen unverweslich , und wir werden verwan⸗

delt werden .

53 . Denn diß Verwesliche muß anziehen
das Unverwesliche ,und diß Sterbliche muß
anziehen die Unſterblichkeit .

F4 . Wenn aber diß Verwesliche wird anziehen
das Unverwesliche , und diß Sterbliche wirdan⸗
ziehen die Unſterblichkeit , denn wird erfuͤllet

ze25werden das Wort , das geſchrieben ſtehet :
Nutz . Sehr : Daf eben diejenigen Leiber , welche wir in dieſem Leben

gehabt , auferſtehen werden , doch mit berrlichen Eigenſchaften , als

einem ſchoͤnen Kleid , angezogen , v. 53 . 64 .

J . e Der Tod iſt verſchlungen in den
Sieg ! Tod , wo iſt dein Stachel ? Soͤlle,
wo iſt dein Sieg ?

e Das iſt : Der Tod Jigt darnieder , und hat nun keine Macht

mehr , ſondern das Leben ligt oben , und ſpricht : Hie gewonnen , wo
biſt du nun Tod ?

oy f

s6 . Aber der Stachel des Todes iſt die Suͤn⸗
de ; die Kraft aber der Suͤnde iſt das Geſaͤtz .

Sieg gegeben hat , durch unſern HErrn
IEſum Chriſtum .

5

s8 . Darum , meine lieben Brúder , fend ve -

ſte , unbeweglich , und nehmet immer zu in dem

Werck des HErrn , ſintemal ihr wiſſet , Dag eure

Arbeit nicht vergeblich it in dem HEren .

Das ſechzehende Capitel
Hat vier Theil .

men , v. 1 .2. II. Etliche Sachen , die Perſon Pauli betreffend ,

eine aieemapmumameSICAADDIIi anD gebe, v . 013 , IP . Un

terſchtedliche aonan n0 7 n Liebe , V, 10s18 , IV . Un⸗

On der *
Steuer aber , Die den Heiligen qe -

ſchicht, wie ich den Gemeinen in Galatia
befohlen hab; alſo thut auch ihr .

2 . Auf einen jeglichen Sabbather lege bey ſich
ſelbſt ein jeglicher unter euch, und ſammle , was

ihn gut duncket, auf daß nicht, wenn ich komme ,
denn allererſt die Steuer zu ſammlen ſey.

Lehr : Daß man allezeit , doch vornemlich an SabbatDaß i en
Feſttagen fuͤr die Armen ſammlen / und A Suei ii ter

Ende der erſten Epiſtel St . Pauli an die Corinther .

Die erſte Epiſtel an die Corinther .
3 . PEM ich aber darkommen bin , wel⸗ II .

$ 7 . GOtt aber fey Danë , * der uns den

I. Iſt ein Bericht von der Steuer fuͤr die Ar⸗

che ihr durch Briefe dafuͤr anſehet ,
die will ich ſenden , Daf fie hinbringen eure Wohl -
that gen Serufalem .

4 . So es aber werth iſt , daß ich auch hinreiſe ,
ſollen ſie mit mir reiſen .

5 . Ich will aber zu euch kommen , wenn ich
durch Macedoniam ziehe ; denn durch Macedo⸗
niam werd ich ziehen .

6 . Bey euch aber werd ich vielleicht bleiben ,
oder auch wintern , auf daß ihr mich geleitet , wo

ich hinziehen werde .
7 . Ich will euch jetzt nicht ſehen im Voruͤber⸗

ziehen ; denn ich hoffe , ih wolle etliche Seit bey
euch bleiben , ſo es der HErr zulaͤſſet .

8 . Ich werde aber zu Epheſo bleiben , bis auf
Piman . e ,

9 . Denn mir ift eine groffe a Thir aufgethan,
die viel Frucht wurcket , und ſind viel Widerwaͤr⸗

tige da .
à Thuͤr ) Groſſe Thuͤr aufgethan , meynet er , daß viel Zuhöoͤrer

da ſind , als gehe das Evangelium mit Gewalt zum Thor ein , und

ſie fleißig am Evangelio hangen , ſo eg zu Jekuſalem kaum ein Fen⸗
ſter oder Riß fand .

Vermahnung : Wo man ſleißig iſt , Gottes Wort zu lernen ,
( obgleich auch viel Widerwaͤrtige da ſind, ) da ſoll ein Kirchen⸗Leh⸗
rer deſto lieber bleiben , und das Seine mit Ernſt verrichten , wie

Paulus zu Epheſo , v. 8. 9.

10 . ( S O Timotheus kommt , ſo ſehet zu , daß, M.
Or ohne Furcht bey euch fey : Denn etas .

treibet auch das Werck des HErrn , wie ich.
1r Daf ihn nun niht jemand verachte. Ge

leitet ihn aber im Fried , daß er zu mir komme :
Denn ich warte fein mit Den Brüdern .

12 . Bon Apollo , dem Bruder , aber mwiffet , Apolo .

daß ich ihn ſehr viel ermahnet habe, daß er zu euch
fame, mit Den Bruͤdern, und es war allerding
ſein Will nicht , daß er jetzt kaͤme. Er wird aber

kommen , wenn es ihm gelegen ſeyn wird .
13 . Wachet , ſtehet im Glauben , ſeyd maͤnn⸗

lich und ſeyd ſtarck .
Vermahnung : Daß wir ( im Geiſt ) wachenim Glauben ſte⸗ Nutz .

hen , und im gelſtlichen Kampf wider den Teufel , Welt und Fleiſch
maͤnniglich und ſtarck ſeyn ſollen , v. 13 .

14. Alle eure Dinge laſſet in derLiebe geſchehen.
15 , Ich ermahne euch aber , lieben Bruder !

Ihr kennet das Haus Stephana , daß ſie ſind die Steoha⸗

Erſtlinge in Achaja , und haben ſich ſelbſt verord⸗
n .

net zum Dienſt der Heiligen ,
16 . Auf daß auch ihr ſolchen unterthan ſend

und allen , die mit mir wuͤreken und arbeiten .

17 . S freue mich uͤber der Zukunft Stephana
und Fortunati , und Achaici : Denn wo ich euer Fortn⸗

natus .

Nutz.

18. Sie haben erquickt meinen und euren cus .

Geiſt . Erkennet , die ſolche ſind .
1

19. ÇS grúfen euch Die Gemeinen in MA : yuia
-œ

Es aruffet euch fhr in dem SELEN riil

Aquilas und Priſcilla , ſamt der Gemeine in ih⸗
rem Hauß .

Mangel hatte , das haben ſie erſtattet . Achal ,

20 . Es gruͤſſen euch alle Bruͤder . Gruͤſſet
euch unter einander * mit dem heiligen Kufi . "o

21 . Ich Paulus gruͤſſe euch mit meiner $ AND. igor

_ 22, Švojemand den HEren FEfum Chrift nihtiz
licb hat , Der fey b Anathema , Maharam , Motha . ”

b. Bann auf teutſch , anathema auf griechiſch , Maharam auf
ebraͤiſch , iſt ein Ding , Motha aber heiſſet ber Tod . Wil nun St .

Paulus ſagen : Wer Chriſtum nicht liebet , der iſt verbannt zum
Tod ! Gibhe Levit . 6.

Warnung : Die den HErrn IEſum Chriſt nicht lieb haben , ( de. Nutz, .

ſen Zeichen die Verachtung ſeines Worts und das gottloſe Leben iſt, )
die ſind verflucht in Ewigkeit , dafuͤr ſich treülich zu huͤten, v. 22 .

a Gnade des HErrn FEfu Chrifti fey
mit euch .

a24 Meine Liebe fey mit euh allen in Chrifto
JEſu , Amen !

Die erſte Epiſtel an die Corinther geſandt von

Philippen , durch Stephanan und Fortunatum ,
und Achaicum und Timotheum .
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